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Die Antwortnote .
Dein deutscheu Vertreter in P a r r S ist am 2. Drgember

folgende Note zugegangen :

„ Tie haöeti am 27. Noveiirber cht Schreiben über die Heim -
jdjaffung der deutschen Kriegsgefangenen an mech

fecidjiet, das eine Reihe von Behauptungen enthält , deren schnei -
ender Tort nicht ausreicht , um ihre Unrichtigleit zu der -

decken .

Ganz allgemein hatte Deutschland in der Kriegsgefangenen »
frage nur ein in dem von ihm unterzeichneten Friedensvertrag
formuliertes Recht , nämlich auf Begann der Heimschaffung mit dem
Tage der Inkraftsetzung des Vertrages , die auf den
endgültigen Austausch der Raüsilattonsurkunden folgt . Jede Ab -
weichung von diesen Bestimmungen , die für die VertragSteAe Gesetz
sind , ist eine Vergünstigung .

Die Behauptung , die Gefangene « feien schuldlos und für die
KricgSvorgäuge nicht verantwortlich , hält übrigens der Prüfung

nicht stand ,

Ihre Note erklärt , die französische Regierung habe zuerst am
JO. August 1919 und später aus SSi�ch der deutsche » Kohlenliefe¬
rungen oder bei der Zahlung einer Million an das Rote Kreuz als
Sühne für die Ermordung des Sergeanten Manheim i » Berlin
bestimmte Verpflichtungen hinsichtlich der früheren Heim »
schaffung der deutschen Kriegsgefangenen übernommen . Dies « drei -
fache Bchaupiung entbehrt der Begründung . Riemais ist die fr an »
zostsche Regierung ein « eigen « Verpflichtung in der Frage einge -
gmigen , die zur Zuständigkeit der Gesamtheit der Per »
oündeten gehört «.

. Die Erklärung vom 39 . August , die aus Gründen der R e » s ch-
lichleit und nicht gegen etwaig « Zugeständnisse von dentscher
Seite den Entschluß der Vcvbündcten verkündet hat , bai Jnkrast »
treten des Friedensvertrags hinsichtlich der Hermschaffung der Ge -
fangenen vorzudatieren , tst später erfolgt , als die Besprechungen
über die Kohlenfrage und diejenigen üb « den Sergeanten Man »
heim , die dabei jedenfalls ein « vollauf befriedigende Lösung da¬
durch gefunden haben ,

daß die französische Regierung der Heimschaffuug zugestimmt hat .

Diese Erklärung ist n i ch t zwischen der französischen Regierung und
der deutschen Regierung nt der Form eines aus . Verhandlungen
h«vorgcgangenen Versprechen » vereinbart worden . Es ist
dies eine humanitär « Erklärung aller Verbündeten über hie Ge »
samthcit der von ihnen gemachten deutschen Gefangene » . Die Er -
klärung verkündet :

L Den sofortige » Beginn her Heimschaffuug .
Die mögliche Unterbrechung dieser wohlwollende »

Politik für den Fall , daß die deutsche Regierung und da » deutsch «
Volk nicht alle die Berpflichtuugen au » dem Waffrustill -
stände , der sie bis zur endgültige « Ratifizierung des Vertrage » ,
bindet , erfülle « sollte . '

Gemäß diesem einheitlichen Beschluß der Verbündeten hat die
Heimschaffung sofsiet begonnen und ist mehrere Monate lang
durch die Rückkehr der deutsche « Gefangene » aoL England , Amerika
und Belgien verwirklicht worden .

Wiederum gemäß der Erklärung vom Lv. August wutb « die
Heimsendung der Gesangenen eingestellt wegen der Verletzungen .
der Nichterfüllung und der unvollständigen Erfüllung der Bcdin -
gungen deS Waffenstillstandes durch die deutsche Regierung .

Das Verspreche « und die Drohung , die von der Gesamtheit der
Alliierten aus freien Stücken ausgesprochen wurde , find hiernach
strikt ausgeführt worden . Durch die Not « vom 1. November
sind der deutschen Regierung ihre Verstöße gegen die beim
Waffenstillstand vom 11. November 1918 , gerade vor einem Jahre .
übernommenen Verpflichtungen vorgehalten worden . Sie wurde
von den Maßnahmen und Strafen unterrichtet , die vorgesehen find ,
um die volliommene Durchführung der im Friedensvertrag nicht
erneuerten Waffen still st andsbedingungen zu sichern .
Die französische Regierung verfolgt keine auf die Zurückhaltung
der Kriegsgefanaenen gestützte Politik und bedient sich ihrer nicht
alS Druckmittel . Sie hält sich lediglich an die Bestimmungen
des Vertrages , und wenn die im Monat August eingeleitete wohl »
wollende Maßnahm « nicht bis zu End « durchgeführt wurde , so ist
dies ausschließlich auf die Verstöße der deutschen Regie -
rung gegen ihre eigenen Verpflichtungen zurückzuführen .

Die Verantwortlichkeit Teutschlands für die Berzögeruag in der
Heimschaffung der deutschen Gefangenen ergibt sich unmittelbar und
schlagend aus der Tatsache , daß auf die Note de ? Alliierten vom
1. November keine Antwort erteilt wurde und daß die dcut »
scheu Vertreter , nachdem sie zur Regelung der Arbeit der zur Au » .
fiihrung des Friedensvertrages eingesrntr « Kommissionen «ach
Paris entsandt waren , zwei Tage nach ihrer Ankunft wieder nach
Berlin zurückberufen wurde « , obwahl daS Datum und da »
Verfahren für die Prüfung der aufgeworfene » Fragen im E i u v e r ,
n ehmtit mit diese » Delegierten festgesetzt worden wäre « .

Die deutsch « Regierung ist es , die fich der Frage der Kriegs -
gefangenen zur v

Erregung der deutschen öffentlichen Meinung gegen dir Alliierte »
und ganz besonders gegen Frimkreich .

gu bedienen sucht ; die » wird durch die Tatsache erwiesen , daß di «
Konferenz die Ratifikation und Jntrastfetzung de » Friedensvertrags ,
der auch für de » Zeitpunkt der demnächstigen Rückkehr der Gefange -

bleibt
nen maßgebend ist . anf den 1. Dezember festgesetzt Haff «. Anstatt
sich an den in Aussicht genomm tuen Abichlußoerhandlun -
g e n �u beteiligen , hat die deutsch « Slegierung eine dilatorische
�verzögernde ) Haltung eingenommen und in emem un er trag -
l i ch e n Ton ein « Erörterung über die Heimschaffung der Gesänge -
nen eröffnet ,

obwohl eS in khrer Macht stand , daß diese sogleich , »ach Ende
vorige » Monats , d. h , nach wenige « T« gr » , heimkehrten . Der
hiniwlteitde llharatter dieses Vorgehens und die i « der Ratifi -
kation durch daS eigeue Verhalte » Teutschlands eingetretene
Verzögerung lassen die volle Verantwortung für daS Verbleibe «
der Gefangenen in Frankreich , wo sie übrigens nicht nur human ,
sondern mit Wohlwollen brlandclt werden , auf Deutschland

zurückfallen .

Ohne auf die ( im übrigen der Richtigstellung bsdürfetrden ) V<u -
teidigungsversuche hinfichtlich Schleswigs und LberschlesienS . auf die
Frage der baltischen Provinzen ( wo Deutschland sich erst auf st a r -
ken Zwang hin zur teilweisen Erfüllung seiner Verpflich -
tungeii verstanden hat ) noch auf Artikel 61 der Verfassung ( der den
Anschluß Deutschösterreichs an Deutschland vorsieht ) , der
bi » zum heutigen Tag « noch nicht aufgehoben ist
( » artet doch die deutsche Regierung stet ? den letzten Augenblick und
einen - moralischen und tatsächlichen Zwang ab , ehe sie ihren Ver »
pflichtungen nachkommt ) , noch schließlich auf die kühn « Behauptung
einzugehen , daß Deutschland aus seine Propaganda ver »
z i ch t e t habe ( von der die Alliierten so viel « unzweifelhafte Be -
weise besitzen ) , will ich mich nur mit der Frage der

AuSlie�ernng der Schuldige »
beschäftige «.

Di « Deutschen leugne « selbst nicht , daß zahlreiche ver¬
breche « begangen worden sind und daß da » sittliche Gefühl der
Welt verletzt wäre , wenn die verbrechen , deren Urheber bekannt sind ,
ungeahndet blieben . Kein Mensch , der durch die nördlichen
Teile Frankreichs und Belgiens kommt « nd mit eigene » Augen sieht ,
wie Provinzen vlanmäßig verwüstet , alle Industrieanlagen dem
Boden gleich gemacht , wie Wohnstätten mit methodischer Wildheit
in Schutt verwandelt , alle Obstbäume « wen Meter über de « Boden
durchgesägt , die Bergwerke gesprengt und ersäuft , die menfchlichr
Arbeit ganzer Jahrhunderte baßerfüllt vernichtet ist , kann das
Zögern Deutschlands begreifen , sich mit der Wiedergutmachung dieser
Frevel abzufinden . Wenn derselbe unparteiisch « Beobachter dann
aus dem Munde der Bewobn « hört , welch - Behandlung sie vier
Fahre hindurch erfahren haben , welche abscheulichen Gewalttätig «
keiten und Zwangsmittel gegen Mädchen angewendet wurden , die
in roher Weise von ihren Familien getrennt worden waren .
könnte er seine Entrüstung über die Stellungnahme Deutschlands
und den anmaßenden Ton seiner Note niebt zurückhalten . Die
Alliierten sind aufs höchste erstaunt , zu sehen , baß dir öffentliche
Meinung i » Deutschland sich noch jetzt der deutschen verantwortlich -
keit so wenig bewußt ist « nd nicht selbst die gerechte Bestrafung der
beaangrne » Verbrechen fotdert , daß ferner die Verbrecher selbst
weder Mut noch Vaterlandsliebe genug besitzen , um freiwillig dem
verdiente » Urteil entgegenzugeben , ihre Handlungen vor Gericht zu
verteidigen und ihrem Lande die Erfüllung feiner Verpflichtungen
zu erleichtern . Solange das deutsche Gewissen nicht , wie die
ganze Well , begreift , daß da « Unrecht wieder g u t gemacht wenden
muß und die Verbrecher ihre Strafe finden müssen , darf
Deutschland nicht erwarten , daß esin die Gemeinschaft der
Völker wieder eintreten noch bei den Alliierten Ver «
z e i h u n g für seine Vergehungen und Milderung der gerechten
FriedenSbedingung - n erlangen werde .

Genehmigen Sie . . . . . ( gez . ) Elemeseea » .

Clemenceau hat recht und unrecht . Nun ist es freilich
kein Kunststück , wenn man Advokat ist und einen gewonnenen
Krieg mit einem Gewaltfriedensvertrag abgeschlossen hat .
diesen Vertrag , der alle Handhaben zu allem bietet , als Recht -
fertigung einer Kulturschande zu benützen . Das Un -

recht Clemenceaus beginnt da , wo er die M o r a l einschaltet .
Er tut es nicht einmal klug : denn wenn er sagt , er wolle
die Kriegsgefangenen nicht als Druckmittel benützen , so
widerlegt er sich schon in der nächsten Zeile . Gegen den Mur .
die wehrlosen Opfer der alten , durch eine Revolution bcjgj -
{igten deutschen Gewaltherrschaft für diese veraniwortlich " zu
machen , ist polemisch nicht anzukommen , das kann man nur
als für die Geistcsverfassung Clemenceaus bezeichnend
feststellen . Wenn sich Herr Clemenceau zum Hüter der Welt »
moral berufen glaubt , so mußte er fühlen , daß er sich wider »
spricht , wenn er daS Schicksal der Kriegsgefangenen mit der
Sühn « der deutschen Verbrechen auf Frankreichs
Boden zusammenkoppelt .

Wir können die französische Geistesverfassung angesichts
des Tragischen , was Frankreich an Deutichland erlebt hat .
vollkommen verstehen . Würden wir wagen , die B a r b a -

r e i e n. die von dem Konto der deutschen Kriegsleitung nicht
wegzuwischen sind , zu verteidigen . � würben wir versuckien . sie
abzuleugnen , so würden wir morgen von Tausenden ehemali -
ger deutscher Soldaten eine protestierende Bestätigung
der französischen Vorwürfe erhalten .

Was die Sü h n u n g dieser Verbrechen anlangt , besteht
ein Untersuchungszusschuß . der allerdings langsam arbeitet

hart .
angesichts der Fülle öon Material und angesichts der Pflicht zu
gründlich arbeitender Gerechtigkeit , deren er sich nicht entziehen
darf . Es besteht von selbst ein deutsches Interesse , einem Ge -

richtshof der Entente , der zum mindesten der Parteilichkeit
verdächtig ist, vorzugreifen , und wir köimen diese Gelegenheit
nicht ungenützt vorübergehen lassen , ohne auf die Dring -
lichkeit beschleunigter Anklageerhebung hin¬
weisen zu müssen .

Ader Herr Clemenceau muß begreifen : Wenn die deut¬

schen Gefangenen warten sollten , bis sich die Schuldigen frei -
willig den Gerichten stellen , den unseren oher denen der

Entente , dann können sie warten bis sie st erben .

Die Verantwortlichen sind wohl fähig , die Hartnäckigkeit
Frankreichs zu nationalistischer Hetze auszunützen , die Not der

Gefangenen für ihre reaktionäre Politik auf das gemeinste zu
mißbrauchen , auf den Tisch zu schlagen und frech zu werden —

im übrigen reicht ihr Heldentum so wenig wie im Kriege über

das Kasino hinaus .

Herr Clemenceau hat nicht das Recht , wenigstens moraliich .

nicht , im Namen seiner Verbündeten zu reden , die alle

ihre Menschenpflicht erkannt und danach gehandelt haben . Er

hat dafür Gründe , die verständlich sind , denen aber nicht

durch die weitere Verhängung einer Sklaverei über Hun -

derttausende , sondern nur durch die freiwillige Ar¬

beitsgemeinschaft der beiden Völker im Dienste de ?

Wiederaufbaues gerecht zu werden ist .

Woran es hängt .
Die „ Basier Nachrichten ' stellen in ihrem heu -

tigen Leitartikel fest , daß die NichtUnterzeichnung deS Straf¬

pro tokollS und die damit zusammenhängende AuS -

lieferung von 400 000 Tonnen Dockmaterial für
Deutschland eine höchst materielle Lebensfrage und nicht
eine Prestigefrage ist . wie die französischen Blätter , wie

das „ Journal " , glauben machen will . Zum Be -

weise zitiert dann daS Blatt eine in diesen

Tagen zu lesende Anzeige de ? britischen Mini -

st e r i u ms für Kriegsmunition , in der mitgeteilt
wird , daß ein Vertreter des Disposals Boapd in dieser Woche
die Schweiz besuchen werde , behufs Erteilung jeder Aus -

kunft bezüglich VerkaufZvonKriegsmaterialien .
unter denen auch „ Betriebs - und Ausrüstungs -
Materialien für Docks , Schwimmdocks , Ma¬

schinen und Boote für Küstenverkehr , Wal -

fischfängerdampfer , Motorboote . Motor -

schlepper usw . " angeführt sind .
Die Basier Nachrichten " schließen : Während diese

Gegenstände für Deutschland wirtschaftlich unbedingt not -
wendig sind , find sie also für England altes Eisen , das es
im Ausland verkaufen woll , weil das Unland damit über -

satt igt ist . Daran hängt der Friede , daran hängt ek

daß die armen Kriegsgefangenen auch zu Weihnachten
1313 nicht werden heimkehren dürfen .

Gewittergrollen in Italien .

Die offiziöse Korrespondenz Stefani in Rom schickt eine

Depesche in die Welt , die sehr dunkel ist , aber gerade wegen
ihrer Plumpheit mancherlei merken läßt . Infolge einiger
„ kleinerer Zwischenfälle " , deren Natur zu erwähnen Stefani
für unwesentlich hält , wurde in Rom , Mailand , Flo -
renz der Generalstreik erklärt . Der Streik ist
allgemein . Wörtlich heißt es dann : „ Der Ausstand gab in

den drei genannten Städten Anlaß Pu patriotischen
Kundgebungen und überall b' - ldeten sich Umzüge unter

Hochrufen auf Italien . . und den König , die indessen , um

Störungen zu vermeiden , von der Polizei schließlich verdo -

t e n würden . ' Zwischenfälle waren bis jetzt nicht gemeldet , ach
nein , ja doch . . . in Mailand , wo bei einem Zusammen
stoß zwei Manifestanten getötet und zahlreiche Personen
verletzt wurden . Auf der Piazza Termini in Rom , wo siÄ
Manifestanten angesammelt hatten , wurde auf die Carabi -

nieri gefeuert : diese erwiderten das Feuer : eS gab
einen Toten und sechs Verwundete .

Los ist jedenfalls etwas gewesen . Wer glauben möchte ,
daß die Masten der italienischen Arbeiter in den Generalstreik
eintreten , um Umzüge für Re B. ambino zu machen , wer daran

glaubt , daß die Carabinieri monorchistisch - nationalistischc
Manifestanten zusammenschießen , soll dabei selig werden .



Crispiens »programmreöe " .
Die bisherigen Vorgänge auf dem Parteitag der

Unabhängigen in Leipzig zeigen die Schärfe der

dort vorhandenen Gegensätze und auch schon bis zu
einem gewissen Grade die Verteil u n g der Kräfte .
Die Enthüllungen Simons legen die Tätigkeit einer politi -
scheu Schieberkolonne bloß , die drauf und dran ist . die ganze
Partei , ohne daß sie es selber recht bemerkt , ins kommu -

n istische Lager zu fuhren . Es scheint nicht , dasi dem

Entlarvungsvorstoß Simons großer Erfolg beschiedcn war ,

sonst wäre es nicht möglich gewesen , daß ein großer Teil

des Parteitags den besinnungslosen Tiraden

Erispiens so stürmischen Beifall klatschte .

Diese Rede und die Aufnahme , die sie fand , ist ein be -

schämendes Beispiel für die Macht der bloßen Phrase . Mit

Spannung durfte man . erwarten , was der von der Leitung
bestellte Redner - über das Programm der Partei zu sagen

Haben werde . Posi » v ist aber dabei nichts anderes bsraus -

gekommen , als der Gedanke — wenn man das einen Gedan -

fen nennen darf — . daß Rätekongrcß gewählt werden

soll , der, . im Sinne Crispiens , sozialrevolutionär sein muß .
Mandate von Perscwen , deren Meinungen Cr ! spien nicht

Pasten , sind - ohne weiteres zu kastiercn . Und zu so einem

Blödsinn , der die ganze Vergangenheit der Arbeiterbewegung
entehrt , klatscht ein Kongreß , der dreiviertel Millionen deup -

scher Arbeiter zu vertreten vorgibt . Beifall .

Das „ Programm " Srifviens ist die beste Erklärung der

an , sich sehr beflageNswerten Zustände , rniier denen wir zu
leben gezwungen sind . Diejenigen , die für die Aufrechterhal -
rupg de ? Belagerungszustandes eintreten — w i r gehören
bekanntlich nicht zu ihnen — , können an ihm ihre reine

Freude haben , s Denn wie kann sich ein Mann , der selber die

stumpfsinnigste Gewalt predigt , über Gewalt beklagen ?

Trispien stellt die unsinnige agitatorische Behauptung

auf , heute sei jeder , der seine eigene Meinung habe , vogel '
frei , dann aber verkündet er es als sein eigenes Programm .
jeden , der eine . eigene Meinung hat , jeden , der nicht in seinem

Sinne sozialrevolutionär ist , vogelsrei zu machen , hätten

wir die Diktatur , so wären wir wirklich frei ", so ruft er aus .

Die Betonung ist ' dabei ans das Wort „ w i r " zu legen . Es

ist das dieselbe Freiheit , die in früheren Zeiten , als das noch
so. . ging ' , die katholische Kirche wollte : Freiheit für sich selber .

aber Unfreiheit für alle andern . Jetzt kann dieser Grundsatz
auf dem Kongreß einer Arbeiter Partei unter Beifall pro -

klamiert werden . Fürwahr , ein bewunderungswürdiger
Fortschritt ! ■ •

Was die Arbeiterbewegung groß gemacht hat , das war

ihr mutiges Eintreten für die Freiheit aller . Das war

ihr Sinn für Gerechtigkeit , Menschlichkeit , Kultur . Das war

der aus den Tiefen der Wissenschaft geschöpfte Geist , der sie

tätig durchdrang . Crispiens Rede ist eine offene Abkehr von

all dielen geistigen Gütern , und sie ist darum die am wenig -
sten sozialistische . Rede , die jemals aus einem sozialistisch sein
wollenden Kongreß gehalten worden ist. Man kann die

Arbeiterbewegung bedauern angesichts der Tatjache , daß
Teile von ihr auf eine solche Stuse herabsinken konnten .

Der arme Schacher redet von einer neuen Revolution .

Wanw ist eine Revolution — eine wirkliche — ohncGeist
gemacht worden ? ? Ein schimpfender Spießbürgeik - ist noch
lange kein Revolutionär , und wo keine Kraft klarer Gedanken

ist , da gibt es keine . Revolution . Der Kapitalismus dürfte
ruhte schlafen , hatte er keine ernsteren Gegner als den von

den eigenen Phrasen verwirrten Crifpien und seinen begei -
stsrieu Anhang . .

Es ist schwer , sich den Grad deS Katzenjammers vorzu -

stellen , in den die klügeren und reiferen Köpfe des Partei -

tags angesichts der geistigen Leistungen ihres neuen Führers

verfallen sein mögen . Aber sie sind , scheint eS . in der Mm »

derheit . Es rast der See und will fein Opfer haben .
G • •

•

Unabhängiger Parteitag .

Dritter Tag , » armittaz « .

Leipzig , 3. Dezember .

Zu Beginn der heutigen Sitzung gibt Borsitzender Crifpien
namenk der Parteileitung eine Erklärung ab. daß nach der gestri -
gen Besprechung der Parteinstanzcn festgestelll worden sei , dag die

Besprechung in der Wohnung Kurt Gepcrs mit dem Kommunisten -

fiiljrer Levq ein « zufällige private Unterhaltung
einzelner Mitglieder gewesen sei , die leine « offiziellen Charakter
geljöbt habe .

ES wird dann die Besprechung über

» Programm und Taktik "

fortgesetzt . Zunächst erhielt
Ernst Diiuviig - Berlin daS Wort als « oeiier Berichterstaiier .

Soweit Meinungsverschiedenheiten vorhanden seien . zwischen ihm
und Crispien glaube er , daß sich eine Verständigung erzielen
laffe . So manche Erundanschauung und Tradition , die aus der
alten Partei herübergekommen seien , müssen über Bord ge -
warfen werden . In der U. S . P . haben wir eine ganze Anzahl
reformsozialistische Anschauungen mit übernommen . Wir
müssen eine

schaffe Trennung zwischen ResormsoziaN » « « » « « fe revalutiaaSrem
Eaziatismub

eintreten lassen . Der Kampf gegen den ResormsoziakiSmu » der *
aber nicht ernfeitig al » persönlicher Kampf gegen die NoSkepartel
geführt werden , sondern er muß�sich auch gegen dies « als Erfchec »
nungSform richten . Unter revolutionärem Sozialismus verstehen
wir nicht die plumpe Form dcZ Kampfes mit Handgranaten und

Maschinengewehren . Die Arbeiterklasse muß mit dem ölonomi -

schen , politischen und kulturellen Aberglauben der Vergangenheit
brechen . Das Rätesystem ist uns ein Mittel , das Proletariat auf -
zurütteln . Unser « einig « Stellung für das Rätesystem hat uns
auch in den eigenen Reihen Mißdeutungen zugefügt . Allerdings
gibt es nicht nur bei den Bürgersichen unsere Formsozialisten
Leute allein , die ihr « blöden Glossen über die Weltrevolution
machen . Genosse S t r ö b e l hat sogar geschrieben , «S sei nicht zu
wünschen , daß die Weltrevolution komme . ( Hört , hört ! und Ge -
lächter . ) Jeden opportunistischen Schein müssen wir abweisen .
DaS Parlament ist ein Instrument bes alten O b r i g k « i t S -
staateS . ( Warum nicht gleich des Absolutismus ? ! D. Red . )
Die alte konterrevolutionäre Gewerkschastsbureaukratie muß zum
Teufel gejagt werden . Das Betriebsvötegesetz der Regierung
dient nur zur Borbereitung der Arbeitsgemeinschaft . Wir lehnen
es ab . Wir wollen die reinen Räte . ( Stürmischer Bei -

fall . )
SS wlgt dann die Aussprache . Der erste Redner ,

Stadtverordnelenvorsteher Seeger - Leipzig , der den rechten
Flügel vertritt , wird dauernd von lärmenden Zwischen -
rufen , namentlich auch von der Journollstentribüne . auf der

zahlreiche Kommunisten sich eingesunden haben , unter -

brochen . Von dr Tribüne ruft ihm der Kommunist Pfempfert
zu :

Sie Duzbruder RoSkebk ,

Seeger crTlfert , daß die lbS . P . auf dem Boden des Marxismus
stehen bleiben müsse , da , in müsse man aber auch zurückioeisen . daß
alle diejerigen . die im Rätesystem nicht das Allheilmittel erblicken ,
aiS Verräter bezeichnet werden . ( Großer Lärm links . ) Es gibt
einen viel größeren Revolutionär als Däumig und alle Kommu -

nisten zusammen ( mimnenlanger Lärm . Hohngelächter ) — daS ist
die Praxis ierneuier Lärm ) . Auch die sozialistische Politik ist die
Politik des Möglickww ( Großer andauernder Lärm . ) Mau beruft
sich aus den Marxismus , das ist unerhört . ( Gelächter und

großer Lärm . ) Was man hier unter Diktatur des Proletariat »
versteht , ist Diktatur von einzelnen . ( Zurus : Ach nee !
Wo haben Sie das her ? ) Marx will die Dcktatur de ? gesamten Pro¬
letariats , hier ist es aber die Diktatur einer gewisse « bestimm -
ten Richtung . So wichtig als der Kampf gegen recht » ist
Klarheft nach link » . ( Andanerndcr Lärm der Linken . )

Der folgende Ncdner . ein Mcmnhümer Delegierter , versteht
nicht , wie Seager von einer Gefahr von links sprechen kann . Abge »
sehen von der Pntschkaktik trenn « dir Partei kaum noch etwas von
der K- mmnnisttschen Partei . ( Lebhafte Zustimmung . )

( Schluß in der Morgenausgabe . )

Die Technik öer Nachrichtenübermittlung .
Bon Jng . K. A. v ü t l n e r .

Die außerordentlichen Fortschritte aus dem gesamten Gebiet

der Elektrotechnik während der letzten Jadrzebifte treten deutlich

zutage , wenn man die ehemaligen ttichr - und Kran anlagen aus de »

A» ' 2n gen der Elekiroiuduslne mit denen der Neuzeil vergleicht .
Mi » welchen Riel ' enschritieil die Technik aber bei der Äusgestaltung
eines SonderzweigeS der ElckiinitäiSlechnii . der elektrischen

Apparate zur Uebermiltlung von Nachrichten . voiwärtSgeeilt ist ,

vermag man erst zu eikennen , wenn man den Gang dieser . Eni -

wicklmtg veriolgt .
D' e Erfindung der Telegrophie mittel » de « DrabteS , eVo be -

sondcrs des M o r s e a p p a r a t e s , der die bekannten Punkt - und

Strichzeichen in btauer Tnitenschrift aus einem Papterstreiien er

scheinen läßt , wenn er von lern b- r elekirftch betätigt wird , woran

und tür sich schon grvßartia : etmöglichie sie doch , etwa 600 Worte
in der Stunde elektrisch zu übermitteln . Da diese Leistungsfädigkeit
aber schon bald nickt mehr für den Verkehr ausreicht «, eriann man

«ine dem Morseapparat ähnliche Konstruktlo » tn dem . Klopser ' .

der , statt zu schreiben , bei elektriicher Erregung die Punkt « und

Strich wichen der Buchstaben durch laurev Klopfen wiedergibt , io daß
der Tclegravbist die Zeichen nach dem Gebor aufnehmen und nieder -

schreiben kann . Mit Hilte dieses Klopfers wurde die LeistungS -
fährgkeit der Nebermtltlungsschnelltgkei » aus etwa SO) Borte in

der Stande gesteigeit .
Die weitere Zunahme de « Telegrapbenverkehr « hatte alsbald

nach d t Ei findung de » Klopfers die Schaffung eine « noch schneller

und vor allem sicherer arbeitenden « ppaiate « . de » Fern -

schrei ber « . zur Folge . Dieser liefert d e Telegraminschrifr nicht

rnebr in den Zeichen des Morsealpbabet « , sondern gleich al « kleine

lateiirrsche Buchstaben »gedruckt und ist imstande , etwa ! 200 Worte

in der Stunde wiederzugeben .
Doch selbst dlr >e schon sehr Hobe Arbeitssäbigkeit war sür den

sortwäkrend anwachsenden Beirieb im Telearapbenweien nicht bin -

reichend , und so ging man dazu über , die Leitzingen mehriack ans -

zunutzen , und zwar zunächst dadurch , daß man den Fernschreiber

zum ioq . Gegensprechen einrichtete . Man stellte hierzn an

jedem Ende einer Leitung zwei Apparate aus , so daß man an beiden

Stellen dauernd geben und gleichzertig empianpen kann , io daß also
auf erner Leitiin . i immer ein Telegramm von K nach k und eines

z » alercher Zeit , obne jedoch da « andere , ». »stören von B nach A

geht . Aus diese Weift eizrelte man schließlich eine Uebermutlungs -
leistnna von etwa 1800 Worten «n der Stunde .

So sonderbar zunächst anck dieft Entdeckung erschien , daß man

auf eizrer Leitiing . also mittels eines Dradies gleichzeitig zwei ganz
verschiedene Telegramme ienden kann , io stellt - man bald srst daß
dies noch bei weitem nicht die Grenze de « Möglichen darstellt . Es

Wurden zahlreiche Einrichtungen geschaffen , mit deren Hilft ' sich

gleichzeitig iech » verschiedene Telegramme in ern - r Richtung über -

Mitteln lassen , ja sogar bei Einrichtung zum Eegensprechen die

doppelte Anzahl , alio 12 verschiedene Telegraiiime , ohne daß
Störnngen in der Buchstabenausnobme bäuffg vorkommen .

Jntmelhin sind die für solch « Massennbeimiiilung von Tele -

grarmnen notwendigen Apparate und Einrichtungen von besonder «
schwiermer Konstiuttion und vieftach nicht absolut betriebssicher .
An « diesem Grunde bat sich die Technik euiem neuen Apparat zu -
gewandt , dem die Znkunsl geboren w> rd : dem Schnell -

telegravben . Mit ftrner Hille ist es möglich , die Zeichen mit
noch viel größerer Geschwindigkeit in den Droht zu schicken , al «
dies de » Bedienung de « Tastei « selbst durch die aeübieste Hand
geschehen kann . Die Moisezeicken werden bei Meie » Apparaten zu¬
nächst in einen Popierstreiftn gelocht , woraus man bieten Streiten
durch den Sender lauftn läßt , ' o daß am anderen Lertnng « ende
der Pavlerstreiftn rnrt den Moiftzeichen binausichießt . die dann e>n
Mann mit der Schere in die einzelnen Telegtamme zerschneidet und
den Abschreibern gibt .

Aber telbft die mit diesem Apparat erreichte Geschwindigkeit de «

Telegraphieren « ist durch die Erfindung de « Siemensschnell -
kernschreiberS noch überboten worden . Bei diesem
Arwarat wird da « Telegramm ebenfglls >n einen Pap er -
streifen gelocht , jedoch nicht mebr rn Morftichrist , son -
dern in Gestalt von drei Reibet , von Löchern , von denen die
übereinander stehenden immer einen Buchtloben oder «in Zeichen
bedeuten . Die LeistungSiähigkeit übersteigt käst da » vralliiche Be -
dütint «. denn der Sender nimmt den Lochst eisen mit solcher Ge -
schwindigkeit aus . daß er in der Minute tund 700 Buchstaben an
die Gegenstation sendet . Wird er . wie das bei ftbr starkem Ber -
kehr ge ' chiehr . auch noch zum Gegensprecken eingerichtet , dann läßt
sich seine Leistung nochmals last veidoppeln . Der Apparat ist aber
auch außerdem noch imstande , bei Bedarf da « Telegramm an der
Empfangsstation nicht nur in gedruckten Worten , ' andern
wiederum al » Lochstreifen eischeinen zu lassen , so daß es bei weiten
Strecken nur in den Anichlußapparat aesteckl werden braucht .
der es sofort selbsttätig » nd fehlerlos weiterteleqravbtert .

Mag dreftr Schnelliernschreiber technisch auch zunächst nickt
mebr zu übertreffen sein , so sinnt man dennock aui weitere Ver¬

besserungen m der Nachrichtenübermittlung , die bei möglichste ,
Ersparuna von Materialien den wachsenden Aniorberupgen gereckt
werden körnren . Ein ungebeiier weites Feld eröffnet sich dei Er -

findertättgkeit gerade jetzt aui dem Geb - ete ber Fnnkentele -
v r a p h i e und ihres praktischen AnSbaueS . Die dent ' db « Reicks -

postleitung beabsichtigt die Einrichtung der drabtlo en Telegropd ' e
bereit » in der olle , nächsten Zeil zunächst zwücken Berlin und de »

größeren Städlen . wobei diese als Leitstellen gedeicht sind .
und wiederum mit Fiinkcnstellen kleineier Städte verbunden
weiden sollen . Für die von Bcldn ausgebenden Funksprüche ist

außerdem die Errick - ung von Empictugsstelleit vorgesehen , »eck
denen somit von der ReichSSauptsiadt anstelle der vielen Einzel «
Meldungen nur mehr enie ennioe Nachrrck » ausgegeben wird , die
dann im gleichen Wortlaut an ollen Empfanas ' iellen ankgenommen
werden kann . Die Zukunft erst wird zeigen , ob die Schnellickteiber -

telegrophie mittel « de « Drahtes von der drabtloftn Nachrichten -

Übermittlung verdrängt werden » der neben ihr bestehen bleiben
wird .

Sn ,partdßetio ) ?e�.
Wir muffen uns noch einmal mit der Person Albert

Baumeisters beschäftigen . Als geistiger Vater der ge -
samten Enthüllungskanipagne verdient er eine etwas� nähers

Würdigung . Wenn Baumeister bestrebt gewesen wäre , ge -
schäftliche Verfehlungen der Leute aufzudecken , als deren Ge -

schäftsführer er jahrelang fungierte , so würde ihm das niemand

verübeln . Er hat aber von vornherein die Sache darauf an -

gelebt , einen poliiisclzen Skandal hervorzurufen wofür wir

hinlängliche Beweise haben , und namentlich führende

Parteigenossen in den Ruf der Korruption

zu bringen , obwohl er , Baumeister , am besten wissen

niußte , daß für einen solchen Vorwurf jede wirkliche Unterlage
fehlte und daß derartige Anschuldigungen überhaupt erst einen

Anschein von Glaubwürdigkeit bekommen könnten , wenn ein

langjähriger Parteigenosse wie Bannte ifter sie mit seinem Na -

inen deckte .
Wie raffiniert und bewußt parteischädigend Baumeister

bei dieser Sackze vorgegangen ist , das zeige folgender Vorfall :
Als am vergangenen Freitag die Fortsetzung der Aussprache
über das Friedinannsche Tuberkukoseheilmittel aus der Tages -
ordnung stand , rief am Morgen B a u m e i st e x bei dem u « -

abhängigen Abgeordneten Dr . Weyl , der aus
der Rednerliste eingezeichnet war , telephonisch an und erzählte
ihm . er könne ihm Mitteilungen mackzen , durch die der Kultus -
minister Haenisch der Korruption überführt und gestürzt
werden könne . Seiner langen Rede kurzer Sinn war etwa der ,
daß Haenisch — durch Parvus korrumpiert — Fried nur nn die

Professur verliehen habe . Es zeigte sich aber , daß die Fraktion
der Unabhängigen von der perlonlichen Lauterkeit des

Genossen Haenisch eine höhere Meinung hatte , als der

„Parteigenosse
'

Baumeister . Die unabhängige Fraktion war
der Ansicht , daß dem Baume istenchsn Geschwätz an sich kein
Wert beizumessen sei . Nur weil die Beschuldigung durch einen

Parteigenossen HaenisÄs erhoben sei , solle Wcyl die

Anfrage stellen , was an der Behauptung wahr sei . Wetzl tat
das auch in korrekter und loyaler Form , worauf Genosse
Haenisch die im „ Vorwärts " wiedergegebene . Antwort erteilte .

Tnmit war Baumeisters Wirken aber noch nicht erschöpft .
Nach dem Rezept „ doppelt genäht hält besser " , hatte sich Bau -

meister mit denselben Mitteilungen auch an den deutsch -
nationalen Svreckzer des Tages , den bekannten

Antisemiten Werner , gewandt . Aber selbst dieser
konnte sich nicht entschließen , der Baumeisters chep Denunziation
Gewicht beizumessen , auch er . hatte eine höhere Meinung von

HacnischS Ehrenhaftigkeit als „ Pariemenosse " Baumeister .
Die Vorgänge sprechen für sich selbst .

ffaenistb unö Sie „ Glocke� .
In der „ Freiheit " hatte sich Dr . Rudolf B r e i t s ch « i d gegen

den KultuS - nimster Genossen Haenisch wegen dessen Tätigkert
für die „ Glocke " gewendet und dabei Haenisch als einen „ Ange -
stellten der Firma Helphand - Sklarz " bezeichnet . In einer länge -
ren Zuschrift an die „ Freiheit " stellt Genosse Haenisch fest , daß
er niemals Angestellter der Firma Helphand - Sklarz gewesen ist ,
sondern vielmehr Redakt en- r J>cr Glocke .

„ Diese " , schreibt HaÄissch, „erschien in dem Verlag für
Sozialmissenschaft , der mit oen übrigen Geschäften der Herren
Helphand und Sklarz meines Wissens nicht daS gering st e
zutun gehabt hat . . i Die Redaktion der „ Glocke " habe ich
ausschließlich unter meiner persönlichen Vtiranttvortngg und
nach rein sachlichen Gesichtspunkten geführt . Niemals, . ist
von Herrn Dr . Helphand oder auch von Herrn Sklarz . der
meines Wissens gar kein Sozialdemokrat ist , auch nur der
leise st e Versuch gemacht worden , die Haltung der . „ Glocke "
irgendwie mit ihren geschäftlichen Interessen zu verquicken . Ich �
brauche gewiß der Redaktion der „ Freiheit " nicht erst zu ver¬
sichern , daß jeder solche Versuch bei mir auch von vornherein
zur Aussichtslosigkeit verdammt gewesen wäre .
Das wird gewiß sehr gern auch Herr Albert Baunieister be -
stätigen , dxx während de « größten Teil « meiner Redaktions -
tätigkeit Geschäftsführer der „ Glocke " gewcseu ist . "

Haenisch weist dann noch darauf hin , daß die Lösung seiner
Beziehungen zur „ Glocke " keineswegs erfolgte , weil er etwa in

Im Leifingcheater spielt man jetzt Bernard Shaws
. Pygmalion " . Ein « saftige Komödie mit manchem Körnlein
Herz und so vielen Pfunden Verstände » , daß sich alle Augenblick . - ein
höchst fröhliche » Rad der Berw ' inderung im Köpft des Zuschauers
herumdreht . Und wie daS nach all den gräßlichen , anspruchsrallen ,
hilflosen Rieten dieses Tl�aterwinterS mit einer brillanten Technik .
mit einer derb ansitzenden Moral und einer echten Clownerie ge »
zimmert ist . die Europas alleeernsteste Sanertöpft nnrwirit . Ja ,
man kann ein zarterer Fobier . ein Akrobat des GehirnS und gle - ch-
zeitig ein strammer Proletarierfreund seni . Dann gelingt e« sogar ,
eine Verlobung und eine Partie zustande zu bringen , die zwar unter
dem bürgerlicher , Trauhimmcl endet , aber im Londoner Strasiendreck
beginnt . Rur Shaw ton nee e » wagen , da� Blumenmädrl vorn
Pflaster bis zur eleganten Dame in fünf Akten hinauszuschleudcrn .
Ihm glaubt man und nicht den Opcreltenschreib . - rn . die gleiches
versuchen . Narrheit durch Narrheit tvtsicher geheilt . Grob auf
Grob , ober Verstand auf Verstand . Kein Kompromiß , nur Wahrheit ,
wenn auch aufpolternde .

Tllla Durienx ist jetzt das Mädel von der Srraße da » den
Philosophen um den Verstand bringt , weil ihm der Verstand so grab
gewarh ' en ist. Ssi freut sich selber an der Ssiurtigkeit ihrer Alisgabe .
Sie seuerwerkt , sie radebrecht daS Londoner Straßenkind erst
böbrnakisch und hernach immer wieder mit dem Stich ins Varo -
dicrende . Nur nichts ernstnehmen ! Man lvielt dieses Stück am
Leffingtbeater auch sonst mit entzückender Munterkeit . Flka Grü -
ning al » Mutter und ' Lad » Fein melodisch , weich jungalt . weiß¬
haarig / lieblich Aeinz Saliner al » Menschenhekehrer und inbi -
vidualisti ' cher Lluerkops , picht nur Bernpivant vom alten Schlag ,
sondern auch ein 5l " ger . ein aeziemend sprühender , aus der Tor -
Heft sn die große Leiden ' - siaft fenr . o» hineinstolpe - nder Kumvan .
Der Müllkuftcker und S- tteneeter - ner Dorli ' tle ist Eugen Klapftr «.
Fdiot und Süktes » nd Vgrndist von Empfindung und Ausdauer .

Georg Schnell hilft bei aller Seiterkett erfahren mit . rn. b.

Do ? « Mntersemefer an » er Brnftner NntnersttSt . flneeWkst
1200 Porleliinaen nennt de « eben erM - emenec Beiliner VorTefimn «.
nerieilbnis i »r da « kurze Winterjemeiter der Universität , da « nur vom
Famiar bis Mörz donern wird .

Für de « wmpsongSoyeiib beS Vereins „ Verliner 9: rfffc «. ber
mn Sent - abend . den 6. Dez. . abends ß' / , Ubr . verbunden mit Konzert
im Berliner Ratbau ' e stattfindet , bat Bllrgeimelfter Dr . Relcke einen
Prolog gedichtet . DcS Titelblatt des Konzeitprograrrm « Ist von
Anglist E a » l.

Büraernefv und Vil - j - crsifirrtf . Die Dadaisten werden tbre Vor .
in ' ttaaS - Peranstnllnna Soni - taa , den 7. Dez. , vorwittaaS 11' ?, Nbr . In der
»Tlidüne - wiede' . chalen . stdofienlltck lädt man nun aber da « Piidllknm
«elbst mitipiele ». ! ? arum losten bloß die beloldeten Epaßinocher da » Recht
baben . ? öpse zu zir ' chlaaei , k ! Man aktiviere die LubSrer xu ichcv ' eriichrm
Mitwirken I)

Zlrbeitergk ' anfl . Am Sot vakend . den IL. Dezbr . . abends 7' ?. Uhr ,
veranstoltet der Eesaneveicln . Norddeutichc Echleiic " , desic »
Cdormeitter Frttz Ludwig ist , an » Anlaß ietne « SO i ä 6 r i g e n B e »
( leben « im ftonzerffafli der Hochschule lür Mnstt ein Festkonzert .

Äroftpolnisches Musen « heißt fortan da » itatser - WÜheim - Musem »
w Voje » .



her weiteren Mitwirkung in der Redaktion irgend etwas ttnefectt »

Softes sehe .
I » einer Nachschrift erklärt dazu Dr . Rudolf Breitscheid :

Ich habe nicht behauptet , daß Haenisch mit den jetzt so
lebhast besprochenen Geschäften von Parvus - Stlarz etwas zu
tun gehabt habe . Nicht nur weil ich dafür keinen Beweis
besitze , fondern vor allem , weil ich dem gegenwärtigen Minister
iür Wifsenschaft , Kunst und Volksbildung aus verschiedenen
Gründen so etwas nicht zutraue .

Breitscheid bestätigt Haenisch weiter , daß er ihn nach wie vor

für einen sauberen Menschen halte , er halt eS aber für
unwahrscheinlich , daß ParouS sich bei seinen publizistischen Unter -

nehmungen nur vom reinen Idealismus hätte leiten lafferr .

zinson der Steuer unkdiegt ? ferner bei denseuigsn ErwerhS -

untern eh mengen , deren Anteilserträge selbst der Steuer

unterliegen , sofern sie nachweislich mindestens seit Beginn des

letztverflossenen Geschäftsjahres ein Fünftel der gesamten Aktien ,

Kuxe , Gcnußschcine oder Anteile einer anderen ErwerbSgesellfchaft
in Besitz haben , für die auf die Anteile des anderen Unternehmens

entfallenden Kapitalerträge .

Ferner ist zum Schutz de : kleinen Rentner in da ?

Einkommensteuergesetz eine Vorschrift aufgenommen , wonach die

Kapitalertragssteuer zu dre : Vierteln aus die Einkommen »

steuer angerechnet wird , wenn der Steuerpflichtige mehr als
60 Fahre alt oder erwerbsunfähig ist , sein Einkommen nicht

mehr als S000 M beträgt und entweder nur aus KupitalzinS oder

aus Kapitalerträgen in Verbindung mit Wartegeldsrn , Ruhege -
hältern . Witwen - und Waisenpensionen und anderen Bezügen für
frühere Dienstleistung oder Berufstätigkeit fällt .

DaS Gesetz soll am 1. März 1320 in Kraft treten .

LortSauer üe ? Hamburger verhanölungen .
tDrabkberickt unteres Hamburger Korre ' pondenten . )

Entgegen anders lautende » Meldungen haben die Berhandlnngen
auf den Bullenwcrkc « noch nicht z « einem Ergebnis ge°
führt . Die Berhandlungeo werden fortgesetzt .

Handgranate « als Agrarier schütz "
Zu dem in Nr . 652 unter

dieser Spchmarke erschienenen Artikel teilt uns der Arbeitgeberver -
band Friedeberg mit , daß die Soldaten zum Schutz der arbeitS »
willigen Russen angefordert wurden . Ferner seien die »depu -
taten * Kühe nicht mit Gewalt von der Weide in ' den Stall zurück¬
getrieben worden .

Die erst « Kran im Unterhaus . Bei der Ersatzwahl in Plh -
month wurde Gräfin Astor . Mitglied der Regierungspartei ,
wählt . Sie ist amerikanischer Herkunft .

Groß ' - Berün
Wiener Hilfswoche .

Vom Magistrat Scköneberg wird uns geschrieben : In Schöne -
berg werden Lebensmiirelspenden in den Sammelstellen , die in den
städrischen höheren . Mittel - im » Bolksichulen eingerichtet sind , vom
4. bis 10. Dezember täglich von 3 —11 und von 3 —ö entgegen -
genommen ? Geldspenden in städtischen Kasten von 9 —1 .

'
Sen -

düngen durch die Post sind zu richten an die Stadthauptkaste
Berlin - Schönebcrg . Postscheckkonto Berlin 737L . Auf dem Abschnitt
bitlen wir zu bemerken : » Wiener Hilsswoche * .

lieber die Spenden werden an den Sammelstellen Empfangs -
bescheinigungen ausgestellt .

Mit Rücksicht auf die außerordentlich groß « Notlage in Wien
» nd Deutschösterreich hoffen wir , daß uniere Bevölkerung sich trotz
der Knappbrii im eigenen Hause an der Spende beteiligen wird .

Mackensen in Berlin .

Zur Begrüßung Mackensens hatten sich 2000 - 8000 Menschen
in und vor dem Anhalter Bahnhof versammelt . Eine

Militärkapelle , die mit einer Ehreukompagnie und - Eskadron auf
dem Bahnsteig aufmarschiert war , spielw emen Jägeimarich . Es
wurde Hoch und Hurra geschrien . Dann spielte die Kapelle
»Terilschland . Deutschland über alles . " DaS Publikum sang nicht
mit . Die Kundgebung war rein persönlicher Natur uud hatte
weder alldeutsche noch parteipolitische Färbung .

Di » Klcidcrtzertvertungsgescllschaft besteht weiter .

Bon der K. V. G. trnrd uuS geichrieben : Uniere Notiz über
da ? Ende der Reichsbetleidungssielle ist vieftach falsch ouigefaßt
worden . Seit Sonnabend macht sich eine Ueberiilllmig der Räume
der K. B. G. bemerkbar , weil die Kauflustigen der Meinung sind ,
daß mir der Auflöiung der ReichsbelleidungSstelle auch die Ä. V. G.
aufgelöst wird . Dies ist nicht der Fall . Es »fr im Gegenteil , wie
wrr rrsabren . beabsichtigt , die außerordentlich nützliche Einrichtung
der Kleiderveriorgung für mrnderbemittelie Einwohner Eroß - Bcriins
beizubehalten . _

Ein Ranbüverfalk in der Wohnung befchästrgt die Charlotten »
buvger Kriminalpolizei . Ein Fräulein 2. H. aus der Kurfürsten -
stvaße hatte angezeigt , daß sie ein Brillantenhalsband z » verkaufen
beabsichtige . Daraufhin erschienen gestern abend gegen 6 Uhr zwei
junge Männer , die vorgaben , das Schmuckstück kaufen zu wollen .
Während der Verhandlungen jedoch entrissen sie es ihr plötzlich
uud entflohen dann , der eine unter Zurücklassuag seines Hutes .
Arotz der Hilferufe dnr Beraubten gelang es nicht , die flüchtigen
Räuber festzunehmön . Beide sind etwa 23 vis 25 Jahre alt . Ter
eine ist mittelgroß und kräftig hebant , hat e n gesundes volles Ge¬
sicht mit dicker , anicheinend geschwollener Nase , blaue Augen und
dunkcMcndcs . linksgescheiteltes langes Haar und trug einen blau -

grauen Facketranzug , braun « Leder gamaschen . braun « , innen ge -
fütterte Lederhandschuhe und einen grauen Velour ? , ut mit schwär -

zem Bande , den er im Stich ließ . Der zweite ist über mittelgroß
und schlank , hat schwarzes Haar und trug einen dunklen lieber -

zieher und einen dunklen , weichen Hut . Auf die Wiederbeschaffung
des Schmucks , der 30 000 M. wert ist . hat d' e Beraubte eine Be¬

lohnung von 6000 M. ausgesetzt . Es handelt sich um ein Brillanter ? -
kollier , das an einer Platinkette ein « große Vollperle trägt .

Berlin für Wie « k Wien in Todesnot . Die Notnilfe der
Re! »shaiwlitadt leitet ein : ein . Künstler - Elite - Abend ' der am
Miilifloch , den 10. Dez. , im Marmottaal des . Zoo ' statnlndet . Allererste
Künstler laben bereits ibre Mitwirkung zugesagt . Der Kartenoerkaus fvan
K bis LO Mail ' , findet bei Bote u Bock, sowie bc! Wertbeim statt . — Am
Sonnabend , den 20. Dez. . nackmiltae « 8 Uhr . veranstaltet das Deutsche
Q p e r n b a u S »IS Lülislrerl für die Wiener Kinder eine Austührima von
Hnmverdir . cks . Hänlcl und Erctcl ' . Da » gesamte Personal bat aus jede
Entschädigung verzichtet . Die t5e ! amlk ! nnahme deS Eintrittsgeldes am
Sonnabend , den 6. Dez. , stellt die Kunstausstellung d « r F e I d .
grauen in der Akademie der Künste den notleidenden österreichischen
Brüdern zur Verfügung .

Die TSoblsabrtsansstellnng in, Schöneberger chenen Ratdause , die
mit dem 4. Dezember ihr Ende erreicht und sich eines regen BcsuckeS
erfreute , bat in mancherlei Beziehung belehrend und über , engend gewirkt .
in erster Linie öder die Wii tung des AlkobolgenusleS auf Körper und Geist
des einzelnen und leine Schädigungen am VoltSganzen . Hm Anlchsttß an
d e Ausstellung findet am 5. Dezember , abends 8 Uhr . im Feiisaal der
ComeniuS - TchnIe . strankenstr . 10, ein Vc! trngkabend statt . Herr Dr . Karl
D i ! ker , der Direktor de § ErzsehimgSbelwS . Cmdcnbot * m Lichtenberg .
wird über . A I k a 5 o l n o t , u g e n d n o i . VolkSnot ' ivrechen .
Karlen zu 20 Pf . in der Ausstellungshalle im neuen Rathaufe und am
Saaleingang .

AdmiralStheater . Freitag : „ Die letzten Menschen " .

Piovbon - Tbcater - Llchtsptele . Potsdamer Szr . 80 . Lilli ' , nach dem
Roman von �olnnilie MaröS . — Tuimttr , 12 : »Die Pflicht zu leben ' mit
Reinhold Schünzel und Hanne Bttnkmaim .

Groft - Bcrliner Lebensmittel .

Verlin . Am 4. . b. und S. De, , wird auf > <- LUer - Kranktttkgrten frische
Vollmilch nicht ausgegeben . Als Ersatz am 4. Dezember eine Flasche neun -
prozenlige dänische Fetimilch sS,7b Mark) .

Pan ow . Ab Mittwoch ein Päckchen Milchsützlpeise (St) .
Retniltendors . 2 Päckchen Süßstoff ( A- Packung ) ilO) .
Wtttcua » . Ab Freita : 150 Gramm Erbsen ( 101) . 125 Gramm

Beichkaf « ( 102) , 260 Gramm amerilanifcheS Roggenmehl ( W 24) .

Vorträge , Vereine und Versommlunaen .
Bund ehemaliger Kriegsgesaugeuer . Mitgliederoerfammlung

Freitag 7' / , Uhr bei Schmidt , Michaeliirchitr . 28. Ausnahme neuer Mit -
glieder . - « olkshochschule Wilmersdorf . Sonntag 7 Uhr m der Vittoria »
Luiien - Schule , Gasteiner , Eoe Uhlandstratze , S. AolkSabend . Dr . Schneider
spricht über Leben und Wirken Gottfried Kellers . Frl . Us « LangerhanS
liest g « » seinen Werten vor .

_

HeweckschHsbtwEimg
Ein Duell zweier öoazen .

Das „ Hamburger Echo " veröffentlicht im Auszug einen

P. W. unterzeichneten Artikel vom Metallarbeiterverband

Hamburg , der sich gegen den Oberbonzen Urbans der

,,U n i o n " richtet . Es heißt da :
,Ln Nummer 176 der . Kommunistischen Arbefterzeitung " '

lesen wir unter „Ardeiterunionft „ P . Wagner besorgt die Ge -
schäfte des Kapiials . Auf den Artikel selbst will ich nicht eingehen ,
aber wegen der schlechten Auffassungsgabe Urbans und seiner vier
Genossen wollen wir wenigstens die gröbsten Fehler in seinem Ar -
rikel revidieren . "

Es wird dann in sehr auSfühÄicher und ziemlich ausfälliger
Weise der Verlauf einer Betriebsversammlung in Bramfeld ge -
schildert . Der Kommunist Urbans hatte dar : als Referent , der
U. - S . - P . - Gcnoffe Wagner als Korreferent gesprochen , und zwar
hatte Urbans zum Austritt ceuS den Gewerkschaften , insbesondere
dem Metallarbeiterverband , aufgefordert , Wagner war ihm cnt - .

gegengerreten . Die Diskussion war nickt zu End « gekommen , sie
sollte in eine ? zweiten Versammlung fortgesetz : werden . Statt

diese abzuwarten , hat Urbans in der ,A . Ä. - Z. " den Kampf mit
der Feder fortgesetzt , worauf Wagner ihm nun gleichfalls mit der
Feder entgegentritt . Er schreibt : „ Was fuhrt « Urbans in feinen ,
von der Entwicklung de ? modernen Arbeiterbewegung keine Ah�

ming habenden ' halbstündigen Referat ( ! ) in der ersten Versamm -
lung und feinem halbstündigen Schlußwort in der zweiten Per -

sammlung ans ? Etwa folgendes : „ Das Herz der Produttion stecke.
nicht mehr in den Villen , sondern in den Betrieben . Die Ver -
bände in den Betrieben arbeiteten gegeneinander , die Ge¬

werkschaften hätten in den Kafirzehnten nur kleine Ver -

besserungen herausgeholt und seien nur Unterstützungsvereine
geworden . In den Gewerkschaften beschließe der Vorstand .
Die U. �. - P . - Bonzen ( ! ) haben auf ihrem Verbandstag
es auch nickt fertig gebracht , die Gelder zu sperren .
Nichts fei anders geworden . Darum rmiS aus den Gcwerkschai -
ten . hinein in die 10 » Pfenn ig - Union ! In der

ILMiennig - Organisation beschließt die Masse und nicht die Bon - '

zen . Im Schlußwort : Der Deutsche Meiallardeiierberband sei
kaputt . Jedes Mitglied müsse einen Tagelohn abführen ! Gewiß
könne man den Sozialismus nicht von heute auf
morgen einf . übren . Durch Akrordarbeit stärke man das

Kapital . Wagner ist kein revolutionärer Kämpfer , er päppelt
den Kapitalismus hock usw . usw . Darum heraus aus
dem Mctallarbetterveroand , hinein � in die 20 - Pfennig - Uniyn .
( Allerseits Gelächter bei den 70 Gewerkschaften und Klatschen hei

den vier LS- Pfennig - Unionisten . ) " Wer versucht , offen und ver¬

steckt unsere Kampfesorganisalion zu zerstören , der hekommt
Pfeffer und Dresche wieder zurück (! ) , daß d' ft
Schwarte knackt . ( ! ) Man soll uns aber dann nicht kommen
und schreien : Terror — Terror ! Und wenn Phrasenhelden tom

men , wie Urbans einer ist , der als Referent da - VrrSchen stair -
melt : „ Ich bin schon Sozialist seit 1012 , aber weil ich in Preußen
Lehrer war und hätte gemaßregelt werden können und zwei kranke

Schwestern hatte , konnte ich mich nickt eber als Dezember 1013

der Sozialdemokratie anschließen ' ( ! ) , dem geben wir die Schlag ? .
die er versucht , nach uns zu führen , doppelt und dreifach zurü « .
Wie orakelt dieser Dezembersichrer ? In der Union entscheidet die

Masse — im Metallarbctterverband bestimmen die Bonzen . Dieser

famose Führer scheint nickt im „ Echo " und auch nicht in der

„Volkszeitung " gelesen zu haben , daß zwei Massenversauimlungen
der organisierten Metallarbeiter beschlossen haben , durch Urab «

stimmung in den Betrieben über den Tarif und die gefällten
Schiedssprüche des Hamburger SchlichtungsausschusseS,� an deren

Zustandekommen auch ein Kommunist ( Unionist ) alS Beisitzer mit -

gewirkt hat ( ! ) , zu enischeiden .
Wir betonen nochmals , wir werden jeden , der unier Vor -

spiegelung falscher Tatsachen seinen Phrasenruf losläßt , genau so
derb auf die Hühneraugen ' treten (! ) , wie dem Obmann der Unio -

nisten Gusche ! mit seinem großen Guschcl ( ! ) , der sich im März
ISIS danach sehnte , zweiter Bevollmäcktigter des Metallarbeiter¬
verbandes zu werden , und dem Dezembersozialisten und Schul -
meister Urbans . .

Vor bO- Pfennig - Unionisten ( das ist der Höchstpreis ) kriechen
die frcigcwerkschaitlich organisierten Metallarbeiter nicht irr das

Mauseloch hinein . " - P. W. "

Der von dem Unabhängige « P. Wagner gegen den Unio -

nisten Urbans angewendete derbe Ton bat eine gewisse Be -

rechtigung , ihm liegt eine begreifliche Entrüstung über das

sonimiinislische Treiben gegen die Gewerkschaften zugrunde .
Uns scheint indessen , daß die Unabhängigen einen guten Teil

schuld daran trogen , wenn die Kommunisten jetzt eine solche

gegen die Gewerkschaften gerichtete Hetze betreiben . Diese
zersetzende Tätigkeit ist lediglich die verschärfte Fortsetzung
der vorher von den Unabhängigen selbst betriebenen Wühltz -
reien . Denn wer selbst in der maßlosesten Weise die breite

Masse der Gewerkschaftskollegen gegen alte in der Organi -
sationsarbeit ergraute Führer aufpeitscht , mit allen Mitteln

der Demagogie gegen dieselben ankämpft , muß in dem jetzi -
gen Treiben der Kommunisten notwendig die Frücht « seiner
eigenen Taten sehen . _

Streik der Angestellten in der Chemnitzer Metallindustrie .

Nack einer Privatdcpesche ' des . . Vorwärts " aus Chemnitz
sind die Angestellten der dortigen Metallindustrie am heutigen

Tage in den Streik getreten , weil die Unternehmer ihren

Forderungen gegenüber ein zu geringes Entgegenkommen

zeigten . Bei den ' Angestellten besteht die Auffassung , daß es

sich um ein VerschlePpangSmanöver der Unternehmer gegen -
über dem angestrebten Tarifvertrag handelt .

*
Zentralverbnvd der Angestellte », Fachgruppe 8, Sektion » fliechi «.

- mwaNSongeiiellte ) . Verinnimltnig . DolwrrStap . den 4 Dezember , abend »
Ubr , in der Neucn Pbil &imnoni «, Köpenicker Straße 06/97 . Tages¬

ordnung : Uiiiei « Tattirerhandlungen . — Fachgruppe 17, Sektion o ( Ange -
stellte der Schokoladen - und Koiiflturenbranche ) , 4. Dezember , abends
Tl . Her. ' , im Schultlieitz , Neu « plakobitr . 24,25 . — Fachgruppe 12, Sektion ä
<®InS. Keramik ) , öfientliche Veiianimlunq . 4. Dezember , abends 7 Uhr , in
der Neuen Philharmonie , Köpemckcr Strecke 06( 97. — ( stugendgruppe )
Bai sammlung tcr Vertrauensleute am 4. Dezember , abends T«/ . Udr . in
den Musikeriölen , Koiter - Wilbelm - Slra ' ' « Z>. Vortrag aber SozialiSnrus .
— Fail gri ppe 14s tCduuraie . Mechanik und VeiwandteS ) , Mitgliederver -
sammlung am 4. Dezember , abends 71/ , Udr , in den SopSiensälen
«Virchowlaal ) , Topbienttrafie 17/18 Wichtige Tagesordnung . Wahlen .

Unser Tarif . — Fachgruppe 15s . A. - E - K, - Konzcrnl Veriammiuna der
A - E. - K. - Fgbriken einschließlich Friediich - KarlUjer am t . Dezember ,
abend » 7 llbr , im Musiker - Vereii ShanS , Kaijer - Wilbeim - Strrße 31 ( großer
Saal ) . Wichtig « Tagesordnung . Wahlen . — Bezirk Steglitz .
Am 4. Dezember , abends ' /jS Uhr . im »Schloßpark� . Schlotzstraße . Mit -
gliedertierlainmlung . Wichtige Tagesordnung .

Tentichcr Wertmeister - Brrband . Tie Kollegen der Schuhwaren .
und Schäilosi bttten werden gebeten , ftch umgehend iii der Bezir ksgelchäftS -
stell «. Berlin . Slralauer Str . 56. von 0 —5 Uhr persönlich zu melden .

Beriammkung aller Angestellten der Galdschrankkodrite » und
Kchloficrcien am Freitag , den 5. M. . im Rosentbaler Hos, Rofenthäler

Straße 11/12 , zwecks Besprechung deS neuen Tarifvertrages .

Die Reichsemkommsnfteuer .
Mit der Vorlegung des Gesetzentwurfs einer Reichs -

einkommensteuer wird ein neuer Abschnitt in der deutschen
Eicuergeschichte angebahnt , da hiermit das Ksrnwerk der

ganzen direkten Besteuerung in die Hände des Reiches übergeht .
Durch die neue Steuerordnung wird der E i n h e i t s -

gedanke im Reich wesentlich gestärkt und das Reich auf
eine viel stärkere materielle Grundlage gestellt . Unter deii
Begriff des Einkommens entfallen alle Einkünste auS Grund -

besitz , aus Gewerbebetrieb , aus Kapitalver -
mögen und aus Arbeit , sowie sonstige Einnahmen ohne Rück -
ficht darauf , ob es sich um einmalige oder wieder -
kehrende Einkünfte handelt oder aus welchen recht -
kicken oder tatsächlichen Gründen sie dem Steuerpflichtigen
zugeflossen sind . Es gehören demnach zum steuerbaren Ein -
kommen alle Einkünste , die nicht ausdrücklich im Gesetz davon
ausgenommen sind .

Steuerpflichtig ist nur der den Betrag von 1000 M. über¬
steigende Teil des steuerbaren Einkommens . Einkommen
unter 1000 M. bleiben steuerfrei .

Die Einkommensteuer beträgt :
für dl « ersten angesanasnen oder vollen

1000 M. des steuerpflichtigen Einkommens tO Proz .
von da ob für die nächsten angesangenen

oder vollen 1000 M. des steuerpflichtigen
EinkozNmens . . . . . . . . . . kl Proz .

von da ab für je weitere 1000 SR. deö
stesserpflichngen Einkommens bis . . . IL 000 SU.
e » böhl sicv bei Tarif um je 1 Proz . bis zu 24 Proz .

von da ab für je weitere 2000 M. steuer »
pf ! chligen Einkommens bis . . . . .26000 M.
erböhl sich der Tarif um je 1 Pewz . bis zu 29 Proz .

von da ab für je weitere SOOO M. steuer¬
pflichtigen Einkommens bis . . . . . 40 000 M.
erhöht sich der Tarif um je 1 Prez . bis zu 34 Proz .

von da ab für je weilere 5000 M. steuer »
Pflichtigen Einkommens bis . . . . . 90 000 Pk.
erhöht sich der Steuersatz um je t Proz . bis 44 Proz .

von da ab für je weitere lOlOOM . stcuer -
pflicklcken Einkommens bis . . . . .140000 M.
erböhl si » der Steuersatz nm je 1 Proz . bis 49 Proz .

von da ab iür je wertere 20 000 M. steuer -
pflichliaen Einkommens bis . . . . .200000 M.
erhöht sich der Treuersatz nm je 1 Proz . bis 62 Proz .

von da ab für je weitere 80 000 M. steuer -
Pflichtigen Einkommens bis . . . . .260 000 M.
erhöht sich der Steuersatz um je 1 Proz . bis 64 Proz .

von da ab für je weitere ' 40000 M. steuer «
vflichNaen Einkommens bis . . . . .800000 M.
erhöht sich der S' eueriatz »in je 1 Braz . bis 66 Proz .

yon da ab für je weitere 60000 M. ' steuer -
pflichrio . en Einkommens bis . . . . .600000 M.
erhöbt sich der Sieueriatz um j ? IProz . bis 69 Proz .

Für weitere Beträge über 600 000 M. be -
trägt der Steuersatz . . . . . . .60 Proz .
Bei außergewöhnlichen Belastungen darf eine E r -

Mäßigung eintreten , die bei Einlomnien bis zu lOOOO SR.
bis 50 Proz , bei Einkommen bis zu 20000 M. bis zu 25 Proz .
beträgt .

Aus außergewöhnliche Belastungen gelten
solche , die durch Unterhalt und Erziehung der Kinder ,
durch Verpflichtung zum Unterhalt nnttelloser Angehöriger ,
durch Kraukheit . Körperverletzung , Unglücksfälle oder durch
besondere Au ' wendung in Haushalten infolge der Erwerbs -

tätigkeit der Ehefrau verursacht werden .

Bezüglich der Steuererklärung ist darauf hinzu -
weisen , daß für alle Personen mit einem steuerbaren Ein -
kommen von über 3000 Mark die Deklarationspflicht
bestebt .

plack dem Entwurf soll das RrichSeinkommensteuergesetz
bei gleichzeitige ? Außerkraftsetzung der Landes -
einkommen st eu ersähe mit dem l . April 1920 in Krait
treten . Bis zur Veranlagung nach den neuen Vorschriften
soll die Staats - und Gemeindeeinkom men steuer
weiter erhoben werden , die nach der letzten landcsrccht -
lichen Einkomnienstcuerveranlagung zu entrichten war .

An der Reich sratssitznng am letzten Sonnabend
stimmten die Vertreter Badens , Bayerns und Hessen gegen
das Gesetz . _

Die Kapitalrentensteuer .
Der Nationalversammlung ist neben anderen Gesetzentwürfen

auch der Entwurf eines KapitalertragssteuergesetzeS zugegangem
Der Zuhält des Gesetzentwurfes über die Kapitalertragsstauer lst
kurz - olgender :

Von den Erträgen auS Kapitell vermögen wird eine Reichs -
steuer erhoben . Nicht als Kapitalanlagen im Sinne des Ge -

setzeS gellen solche Summen , die bei unverzinslichen Prä »
mienanleihen Über den Nennwert hinaus zurückgezahli tvee -
den . Bon der Steuer sind befreit alle Kapitalerträge , die den ösfenb -
lichen Sparkassen und den Trägern der reiehigejetzliehen So¬

zialversicherung zufließen , weiter Zinsen von Hypotheken und

Grun - dschubden , Darlehenszinsen und Diskontbeivägs , soweit die¬

selben Lebens - , Kapital - und Rentenvsrsichewungsunternehmungen
zufließen , wie solchen Unternehmungen , we der Anschaffung und

Darlelhiing von Geld dienen , m\ i Svarkassen . Banken . Bankiers ,

Hypothekenbanken , Schiffpfandbriefbanken , öffentluh - rechtliche Kre¬

ditanstalten , Kredi tgenosjen schaften , Finanzierm ' . gSinst . tute .
Da die Steuer eine Ertragssieuer ist , so kommt ein Abzug von

Sckvidenzinsen oder W e r b u n g S i - o st e n n ' ch t in Be -

irack ! Nur von dGi Erträgen der ausländischen Kapitalanlagen
kann die auf dem Ertrage ruhende AuSlandSsteuer abgezogen
werden S- euerpilichtig ist der Gläubiger der Kapitalerträge nur

' bei den auf ine Prämienreserven entfallende » Zinsen .
T i e Steuer beträgt ly v H.
Eine Erstattung der Steuer kann aus Antrag erjojgen

be ' Zeichnern von deutjcheu K r i e g ser n l e i h e n, die nachweis¬
lich zur Zeiehnung oder zur Aufrechterhaliung des Besitzes gezeich -
neter Kriegsanleihen Darlehen aufgenommen haben , rnsoweit . daß
nur der Ueberickuß der Äriegsanleihezinsen über die Schuld -



Dcc Prozeß Klarloh »
Nntsr starkem Andiang des PublikmnS begann heute , Miti . A

noch , vor dem Kriegsgericht der Aeichswebehrigode 30 die Verhand¬
lung gegen den Oberleutnant Otto SKarloh

tlen Vorsitz führte KriegsgenchtSrott Welt , während die
Tn klage von KriegegericktSrat Meyer vertreten wurde . Um
Z Ubr eröffnete der Vorsitzende die Verhandlung und vereidigte zu -
nächst das aus Offi - ieren und Dlcmiffchfta gebildete Richter -
koll egium ÄlS Verteid : ger MarlohS fungieren die Rechts -
anwälte Fritz Grünspach und Kikatih .

Nach dem Aufruf der Zeugen erfolgte die

Verlesung der Anklage .

Hiernach wird Oberleutnant Marl oh von der Araftivagenalmlung
30 zur Last gelegt :

1. Am 11. März 1619 in Berlin vorsätzlich Mensche » getötet ,
die Tötuno abtr nicht mit vcberlegung ausgeführt und durch di ?-
selbe Handlung durch Mißbrauch seiner Trenstgewalt einen Un -

tergebenen zu einer von demselben begangenen , mit Strafe be -

drohten Handlung vorsätzlich bestimmt zu haben , indem er dem

Offizierstellberireter P e n t h e r d�n Befehl gab , 30 Angehörige
der Volts - Ddarine - Tivision zu erschießen , obwohl die Voraus -

> setzungen für die Zuläsiigkeit des WaffengebrauchZ nicht vorlagen
und indem Pencher den Befehl ausführte .

2. Wird Oberleutnant Marloh beschuldigt , sich am 2. Juni
1919 in Berlin von seiner Trupps eigenmächtig entfernt und
vorsätzlich ferngeblieben zu sein , und zwar im Keldc länger als

sieben Tage , indem er auf die ibm heimlich hinterbrachte Nachricht ,

stellte sich später , als die Frelwilligenkormationen gegründet wur -
den , zur Verfügung , um . wie er angibt , dem Vaterlande in so
ernster Zeit zu Helsen . Er kam nach Berlin und wurde in die

' Streifkompagnie des Oberleutnants v. Kessel beim Regiment
j Reinhard eingereiht .

Vorsitzender : Ist Ihnen bekannt gewesen , daß Angehörige
�der Reichswehr von Mitgliedern der Volksmarinedivision miß -

handelt worden sind ? — A ng e kl . : Dafür habe ich Beweis . - Nicht
nur bei der Truppe herrschte Erbitterung gegen die Volksmarine -
diviston , sondern auch von Vorgesetzten wurde betont , daß dies «
Leute sich gegen das Gesetz vermngcn . — Vors . : IlnMLlicherweise
handelte eS sich bei den Vorgängen in der Französifchenstratze um

anständige Elemente der Volksmarinedivision .

dreiviertel Jahren nicht auf alle Ehrzelherten genau besinnen , ich
habe zuviel durchgemacht . — Der Vorsitzende erörtert dann mit
dem Angeklagten an der Hand eines Planes

dt « Oertlichkeit in der Französische « Straße ,
insbesondere die Stellen , wo die Mitglieder der VolkSmarinedibifio ' N
festgenommen wurden , wo die Maschinengewehre aufgc -

�stellt waren und wo die Leute erschossen worden sind . — Auf die
Frage des Vorsitzenden , warum Marloh bei jenem Borfall in
Zivil war , erklärt der Angeklagte , daß sei zu dem Zweck geschehen ,

daß seine Verhaftung bevorstehe , B- rlw verließ , nach Frankfurt
a. Main und von da nach SüddeutschlRnd fuhr , sich zwei Monate
in M e r Z b u r g bei Ueberlingen am Bodcnsee aufhielt und am
1. September auf der Reife nach dem Osten in Leipzig fest .

genommen wurde .
8. Wirst die Anklage Marloh vor , daß er am 2. Juni 1919

in Berlin durch eine fortgesetzte Handlung , gemein -
schastlich mit anderen . Personen , d' -ei inländische öffentliche Ur¬
kunden fälschlich augefertigt habe , indem er zusammen mit an -
de « n Personen Formulare zu einem KriegSva nglisten -

�
au S z ug , einem RoSke - AuSweiS und einem anderen Aus -

weis , nachdem sie mit den gefälschten Namen »v. Klaehr " .

. . Brchmer " , und „ ton Schweinitz " unterzeichnet tvaren , auf den
Namen Hauptmann a- D. Maergner ausfüllte , mit Stempeln �
des 1. Garde - Re <flmentz z. F. versah und diese Urkunden auf
seiner Flucht beim Bürgermeisteramt in MerSburg und auf dem

Bezirksamt in Ueberlingen vorgezeigt habe .

Sodann werden die Personalien des Angeklagten festge -
stellt . Oberleutnant Otto Marloh ist am 1. August 1893 als Syhn

chez StudicnrateS Marloh in Hildesheim geboren . Er besuchte tzio

dortigen Schulen und legte die Reifeprüfung im Februar 1912 ab .
im selben Monat trat er alz Fahnenjunker in die Armee

ein und wurde im Juni 1913 zum Leutnant befördert . Als der

Krieg ausbrach , rückte er als Zugführer beim 77 . Jnfameric - Regi -
ntent ins Feld . Der Angeklagte erlitte verschiedene schwere Per -

letzunrftn und geriet in englische Gefangenschaft .
Auf die Frage des Vorsitzenden , wie er in englischer Gefangen -

' schaff behandelt worden sei , erklärt Marl ob, daß er in den englischen
Lazaconen in Frankreich gut gehandelt worden sei , daß jedoch die

Behandlung in Eegland selbst unter aller Kritik war .

Bei Ausbruch der Revolution

befand sich der Angeklagte in HildeSheim auf Erholungsurlaub . Er

Wissen Sie etwas von der Reichsbankkompagnie der Volksmarine -
didifion ? — Angskl : Nein , eS bicß daß an dem fraglichen
Tage in der Französischenstrare ein ? Neubildung der Formationen
der Volksmarinedivision jtattfinden sollte .

Der Angeklagte erklärt weiter , daß er sich jetzt genau darauf
entsinnen könne , daß er die in der Abendausgabe des „ Berliner

Lokal - AnzeigerS " vom 10 Mär , enthaltene amtlich ? Bekannt -
m a ch u n g gelestn Habs , wonach die Volksmarinedivision für auiae -

löst und angeordnet wird , daß dlefcnigen Angehörigen der . Volks -
marinedivision , die mit der Waffe in der Kctnd betroffen wer¬

den . zu er ' chießen find . Auch seien ibm die strengen Befehle der

Garde - Kavallerie - Schützendivision bekannt gewesen ,
ferner

f der Befehl Noskcs ,

nach dem sofort erschossen werben sollte , wer ntjt der Waffe gegen
RegierungStruppen kämpfend angetroffen würde . De ? -

gleichen auch , ein Befehl , nach dem die Mitglieder der Republi ' ani -

schen Soldatenwehr und de ? Volksmarinedivision entwaffnet feien
und diejenigen , die sich widersetzen , sofort zu «rfchießen sind .

Der Vorsitzende gebt dann zur Erörterung des Vorfalles
in der Französi ' chenstraße über . Er verliest den Befehl , wonach
Marloh zum Führer des Unternehmens bestimmt wurde . Der A n -

geklagte erklärt dazu , daß er noch einen von dem Obersten
Reinhard unterschriebenen Ausweis gehabt habe , auf dessen
Inhalt er sich aber nicht mehr besinnen könne .

Rechtsanwalt Grün spach überreicht dem Gericht einen Be -

fehl , der . dem Angeklagten vom Oberleutnant t>. Kessel überreicht
worden fei und in dem die Aushebung des Kassenlolals der
B. M. D. in der Französischen Straße schon für den Abend des
10. März angeordnet war . — Marloh erklärt , von diefemi Befehl
Kenntnis gehabt zu haben .

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob er sonst noch Befehle über

Behandlung der Festgenommeneu

oder über deren Ablieferung erhalten habe , erklär Marloh . daß nach
dem Aussteile des Oberst Reinhard die Gefangenen nach Moabit

gebracht werden folllen . Marloh sagt dann aus , daß er sowohl aar
10. wie am 11. März seinen Leuten Instruktionen gegeben habe ,
die sich auf den erwähnten amtlichen Erlaß , den N o s k e °
E r l a ß. und die Befehle der Garde - Kavallerie -

Schützen - Divifion stützten . Er habe seinen Leuten erklärt ,

daß erschossen werden sollte , der mit der Waffe angetroffen oder
sich widersetzen würde , desgleichen , wer bei Plünderungen
betroffen würde . Diesen Befehl habe er gegeben , um seinen Leuten
zu zeigen , daß es ernst sei . — Der Vorsitzende hält dem Ange -
klagten vor , daß die Zeugen in der Voruntersuchung nichts davon

ausgesagt hättsn . daß ihnen dieser Befehl gegeben worden sei , auch
Plünderer zu erschießen . — Ma r l o h: Ich kann mich jetzt nach

weil die Matrosen glauben sollten , er sei der Zahlmeister
L i e tz a u, der ihnen die Löhnung auszuzahlen hätte . Bei der
Schilderung der Vorgänge in der Französischen Straße sagt Marlöh
dann weiter aus : Ich bin mit meinen Leuten , etwa 50 Mann , auf
zwei Lastautos bis zur HodwigSkirche gefahren und habe dann in
der Dunkelheit das Haus besetzen lassen . Die ersten Matrosen
kamen gegen 8 Uhr . Zuerst kamen sie einzeln , dann zahlreicher . —

Vorsitzender : Ist Ihnen bekannt , das Härder , der zwei
Pistolen bei sich führte , auch einen Waffenschein hatte ? —
Der Angeklagte : Das weiß ich nicht . Die Leute mit Waffen
hatten teilweise einen Waffenschein der Kommandantur Mir war
aber bekannt , daß nur der NoZis - ÄuSweiS oder der rote Ausweis
zum Waffentragen berechtigte . Einer der Matrosen , der Waffen

' bei sich führte , war im Besitz eines solchen Ausweise ? und er ist
auch nicht erschossen worden . Wie

dir Festnahme der einzelnen Personen

vor sich gegangen ist , kann der Angeklagte nicht angeben . Er er -
klärt aber , daß etwa 20 Prozent heftigen Widerstand
leisteten . Heftig widersetzten sich chrer Festnahme etwa 8 bis 10

Personen , vier weitere hatten Schuhwaffen bei sich . Diese
Leute , etwa 13 Mastn , wurden in der Dunkelkammer festgehalten .
Marloh beiont , daß er unter den damaligen Umständen den Be -

griff „ Waffen " dahin habe auslegen müssen , daß auch Dolchmesser
und äljnlichs Messer als Waffen anzusehen waren . Etwa 75 Proz .
der Festgenommenen seien im Besitz derartiger Messer gewesen . —

Vors . : Wohin haben Sie diese Waffen abgeliefert ? — A n g e k l . :
Meinem Vorgesetzten , Oberleutnant v. Kessel . Um 11 Uhr ,
sagt Marloh weiter aus , waren etwa 150 Matrosen festgenommen ,
um 12 Uhr 300 . Kurz vor 12 Uhr habe er den Befehl gegeben .
keinen Matrosen mehr hinein zu lassen , da er sie nicht mehr unter¬
bringen konnte . „ Ich verfügte bei dem Unternehmen über 59
Mann . Ich konnte auch nicht mehr Leute zu der Streife ge -
brauchen . EL war ein Fall , in dem ich mich auf jeden einzelnen
Mann verlassen mußte . "

( Fortsetzung in der Morgenausgabe . )

Mus aller Welt .
Wie die englische Parteipresse Leser wirbt . Das linkssosialistische

einzige große Tageblatt der englischen Arbeiterichaft , der „ Daily
Herald " , rst , nachdem er im Kriege eingegangen war , wieder er -
standen . Er hat eine Auflage bis zu 500 000 erlebt und man will
eine be ' ondere Ausgabe davon im industriellen Norden Englands
herausgeben . Das Blair arbeitet mit eigenailigeu Mitletn : ein
sehr nn , fangreicher Sponte » l , viele innerengliiche Nachrichten , Bilder
von CbampionS und Tagesberühmlheiten . In der Nummer vom
18. November finden sich u. a. folgende Bilder : Le ' uch eines
arabischen Prinzen in einer . Belfosier Spinnerei , der fchwerkranle

Jockey de ? Königs von England und das Töchterchen des amen -
kaniichcn Abgeordneten CorliS - Nolan ( das von der belgischen Königin
geküßt wurde ) .
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i>!ag 6. Masseiiauswahl ! Pelz -
sackien! Serrengardcrebe !
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Dresdener Str . 111 Aufgang 2.
Merdilligste PrazeMIir . Mi-
menten - , Eiielcheibung »- . Straf -
lacheil . BeedaÄt. Sriniueliuigeu .
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Schlaszimmez , Zillchen, alle
Arten Model billig . Tisch .
lermiisier Larnack , Annen -
s' tah - St. 7SZ>

Teppiche , Sievvdechen , Di -
waiideilen . Tii - -"decfen. Gar »
dinen . Potsdanterftrahe WO.
stifcker .

ZackctranzLqe , Ulller , mir
irima Eiost «, MoharbeU ,
i - riault preiswert Leüilicus
vrimeitstialie ll >S. Etumiag »
icäfmtt _ _ �

______

'

greuzkllchl «, Alasla - Blau -
Udlft , vriuia , von 00 —825, —,
Seleaenbeit in Skunk ». Mar -
icr, Scrten - Ccfinelztn , ©sott -
-elzen . Wagenvelze ». —
Scoftec Pollen SerrenanzUg »,
k aletot », vo » 85 —250 — •
icdiclcnant . (Selentiihtit in
Damenkosillmen . PlllschmSn .
ieln . Astrachanmänteln , Pelz -
Mänteln . — Ferner im Lom-
iarb verfalline Uhren , Sünae ,
vrillanten . iilderne Talchen ,
--iter Torvreiscn im Leihhaus
Dstritzplav Ks . _ _ _U7JU

Seihha », Stosenthalertor ,
Buücuflrafte 203/4, Ecke Ro-
senfhalcrstrahe . nur l Treppe ,
laufen Sie ullerbilliali Pelz -
Iraaen . Müllen , Stiinks . Rot -
;uä) Ie, Alaska . , lireuzfiitfife
und all - andere » Pelzarien ,
Z/afch - mih- en, Prillanien ,
ZchmuSkachen , Eilbertaschen ,
Alpak - t - schen� _ _ _ i : 5Äf

Schnhbuvbe , Ltubenhllnd -
che», jung « stoxierrier , Pin ! »
scher, Schälerhund « vcrkaust
Schossland . PalisadenNraße
05. �_ _ _ _ _ 34: 14'

Sealmäntel , NrenzsAchse .
Die schönsten Sealmäntel ,
streuzlüdise , Selegenheiten ,
linden Sie Im Blauen Bozar ,
Ziaiser - Wilhelmstroste 10. beim
Al- randervlah . Rielenans -
mahl , reell , preiswert . tv4K '

Eardinenxerianf , ssenster
kS Mark . Beldecken . Sinus -
oerkouf , Madraogardinen .
Millchstschdecken , - Diwan -
i>eck-n. Bettwäsche . Beitenver -
kaus. Eeler . enbiiiskauf .
Schmucksachen , ssllr Wieder -
oerkäuser «llnstige Gelegen -
deit . Leihhaus Admiralftr . 4.
eine Treppe . 141 «'

Gelegenhestskink « aroster
Posten Einzclmuster t »
Sprechmaschinen , Mando -
linen . Lauten . Gitarren und
Biolinen aus erster Land
ohne Zwischenhandel durch
direkten Vertrieb der Ar-
b- iter - ürzeugniske des Erz -
oebtrfics und eigener !7obrl .
klion . Schul » u. Sundlach ,
MUnzftrast » IZ.
«iderpllltz .

am Aler -
144 «'

l Brschlcunigier Tolalau »«cr .
kaus Pelzleibhaus Wegncr ,
Poisdamerstrohe 43 l. Selten
ullnstige ÄZcti' nachteein i ..!e.
Wegen «rankheit Auflösung
meines Lagers . Ziur neue ,
rchte Pelzwaren , als Pelz -
müssen 9,75 an, Pelzkrage »
ssuchzsasson 48�- an, echt«
Tuchsiragcn 145 . — an. «reuz -
fuchakragen 105 . —an, Skunis -
iragen 205, — an, Skunfsmus -
ken 325, —an, Nerzgarnituren .
ssliisgarnituren . Marder ,
öealbilam , Bultralopossum ,
Lkunksopossum , sseegarnieu -
ren , pebclse «. Blaufüchse , sso-
b-l ' llchse . Silberfüchse . Oiot-
fllchfc, Alassalttchse , «reuz -
fllchse, Damenpefzmäntel , Scr -
renpclzmänfrl , Lerrenpevkra -
gen, «nabenkragcn , Backfisch -
aarniwrcn , Kindergarnituren ,
stelle , Besatistreisen , S- rren .
relzfutfer . Damenpelzfuttir .
Nur einmalige Eeiegenheits -
käuf « in Brlllanfen , Ringen ,
Uhren , «eiten , Collier ». Na-
dein . Ohrriugen , Armbändern ,
Silbertaschca , Lilderbörsen .
stlbernen stigaretiendoscn . gol -
denen stigareffendosen , Thea -
fcrgläsern und vielem ande -
rcn . EUnstige «ausgelegenheii
sllr Wiederoerkäuser . Geössnef
von 0 bi » I. 8 bi » 7. Sonn -
ta ( t »_ «efchto ff«n ._ _ _ 118 « •

Anzüge . Ulster , 125, — bis
235. — , Toschrnnhren , Geh.
rockonzug . Mllifärmantel per - '
käuflich . striseurgeschäfiRruch -
linstratz » 0 ( Moabit ) . litfST •

Damenhanb - Btillantriag , i ,
Steine , nur an Private , 220
Mark . 10—2. «räusenstraste
42, vorn III recht ». _ _ 72/7'

Bettwäsche dilligl «ein Po -
Viergewebe , volle Gröke ! Deck-
beit 49,50. «iffcn 15. 99, Lcken l
28. - . Ufi' J. Mschefabrik
©täfeOtcfie 89. _ 17235 »

v rkzengmafchinen . Sleuof -
ver - Dreh » ■und Mechaniker »
bänl «, strilomaschinen . BoH »
ptaschtneii , sllr Land und
«rast , «alisägen , Transmis .
stonen , Sickenmasck . inen Sa ,
lancier », Schlelsmafckineit ,
Streifen , und Sebekschereu ,
Ambesse , Schraudstöcke , Par .
und stong . Lochpl. , steshschmie -
diu , Werlz- >- ge. Dreibacken -
sntier und Maschinen aller
Art . neu und gebraucht .
preiswert zu verkaufen . 1!.
strendenbeim . Sud . M. Som -
Merfeld , Georgenkirchstrahe 40.
am «leraitdervlÄ ». 91. 5»

Kochherde , kleine und große ,
vorrätig . Herdfabtik . Reform " ,
Lichienoera . Lerzberalir . 54. '

Lerrenbiite , weich, 15 Mark .
Seltene Eelegenhefi . SSelfd) ,
Waiieriorstrafte 12,18. 17252)

Staunend billig . Pracht -
volle fertige Mahanzllge , Ul-
ller . Raglan », elegante Ma-
rengopaletot », «anungarn -
Hosen, Sousioppen . Lust ,
MuskaiierliraHe 40, parterre .
ffabrgelegenheit bis Sörliger
Bahnhof . 145 ««

mBassmam
Shaiselougne , 00�- , Doppel -

betten , Melallbelten . «llchen ,
Ankleideschränke . MeiSe ,
Auauststtafte 82 A. Ouetacfc .

Mibel - Ratd liefert ♦ preis .
wert Wohn- , Schlaf . , Speise -
»immer , auch einzelne Möbel -
stllcke, «rohe Auswahl in ia : -
blgen «llchen , Teilzahlung ge-
stattet . Ellaslerstrohe 44, am
Oranienburger Tor . 175 «'

Mobelkredit on iebermann .
«leinst « Anzahlung , beauemste
Abzahlung , größte Rllckstcht.
Einzelne Möbelstück « gebe be-
reiiwiviast ab. «riegsanleth ,
nehme in ftahlunn . Bei Bar¬
zahlung bedeuiend « Preiser -
Mäßigung . Liefere auch nach
auswärt ». Landwehr , Müller -
straste 7. eine . Treppe . 80 « '

Aucfkellung modernster «ll -
chen, farbig und «asiert , in
all - u Preislagen ! Bestch!! -
«ung erwünscht ! „Berliner
Möbelhaus " M. Sirschowitz ,
nur Südosten . Skalitzerstr . 25.
Sachdabn�koltbusertor . _ ff

«iichen von 820 bi » 1890
Mark lackiert , lästert , «ilch -
viue . Unerreichte Buswahl .
Billigste Preis «. Direkt ab
stabrit . «iichcnmöbcl . stabrik .
Lager . Nur Drohe strank -
kurterstrah » 4 Ecke struchi .
strnhe . sternsprecher : Alcz -
ander 1024. •

Schicfzimmer , Eiche, sau .
berste Ausführung , lomvleft .
mit Patent - unijr Auflege -
matrahen . echtem Marmor ,
Etublen , liefert , soweit Vor -
rat . käc 2190 Mark . Schlaf -
zimin - p- Spczialfabrfk , Burg -
strah » 27 . . Bürohan « Börfc " .

Tatsächlich verkaufe Stuben -
und «llchrneinrichtung . alle »
neu , für 2629, — Möbelschag .
Brunnen sttah , 160 ( Eingang
Anklainerstraße ) . 123/15 '

R- t - llb - ttsf - Len mit Aus-
lagen , billigste Gelegenheit .
«ingler , Ncutölln , Wcscrstrahe
012 1._ 136 « •

kroh Tencruag «leider -
l schränke , Beriiko » 105 —570

Mark . Bettstellen . 153 —238 ,
Ausziehtische 142 - 920 . Stühle ,
Stosssofa » aller Preislagen ,
ISO farbige Äücheneinrichwn -
gen lieferfcrtig . Etubencin -
richtung mit «üche nur 1235.
Stets Eelegenheirskäuse .
Eigen « Bespanne , auch auster -
halb . Sösfner Möbelhäuser ,
Beterancnstroh « 1112 ( per .
längerte Invalidenstrahe ) '

Möbel . Infolge günstigen
Einkauf » Riesenlager in 4
Etagen . Speisezimmer , Gchlgs-
zimmer , Serrenzimmer . Wohu-
»immer , «üchen , einzelne
Möbel . Auf Wunsch Teil -
zahluug . Möbell,aus A. Da-
mitt , Rosunhalerstr . 46/47. '

»chu » it »inZi »rurn «drt7 «

Piauo », besonder » billige
Seiegenheiien , gute . ge-
brauchl «, »räd ) ! ige , neue .
Pianohcv » Mar Becker. An-
dreasstrahe 47� _ 43«'

Piano », Siuhflüael . char-
monien jeder Solz - und Etil -
ort . «unstspielapparate . No-
lenrollen . Bebrauchie Instru -
mente in eigener Reparatur »
werkstatl wie neu h-rgeft - llt .
unter voller Saranii «. Per -
kauf nur gegen «aste , dabei
billigste Preisberechnung .
Annahme »an Aufarbeitun -
gen , Reparaturen und Elim -
munaen . Mar Adam . Münz -
strahe 16. _ _ «

Altmetalle . Oneckstlder zu
höchsten Tagespreisen tauli
leben Posten . Metallschmelze
Inoalidenstrahe 142. Norken
9049. _ _ 70 «

«uplerbraht , besvonnenen .
bis OL Zllillimeter , ledes
Quantum kauft lausend Eurl
Müller . Meiastwarenlahrik .
LollmannstraheM . _ 141 «

i «upssrablälle ! Queckstlber !
Wcssing ! ssinnl Rickell ssinkl
Blei ! Aluminium ! Stanniol !

i Zahugebistel Platin 1 Bruch -
! gold ! Silbcrbruch ! «etlenl
j Ringe ! kaust zu böchsten' Schmelzpreisen in unseren 8
! Elnkaussftellen „Metall -

schmelze Cohn" , 1. Brunnen »
i strahe nur Nr. 11 ( am Ao-

senthaler Platil . 2. Dahn .
: hosftrahe 3 (Ecke Schöne -
I bergerstrahc , am Anbalier

Bahnhof ) , 8. Neukölln , «ai -

Iser-ssriedrichstrah «

228 ( nahe
Lermannplag ) . _ 134 «'

BlatinabsiiSe ! Queckstlber !
Silber ! kaust in unseren drei

/ Einkaufbstellcn „Melavschmclze
! Cohn " 1. Brunnenstrahe nur
l Nr. U ( am Roscnlhaler
, Dlah ) . 2. Bahnbofstrahe 2
�(Ecke Schöneberaerstrahe . am

Anhalter Bahnhof ) , 8. Neu -
/ kölln . «aiscr - ssriedrichstrahe

228 ( nahe L- rmannplah ) . �«
Altmetalle , Eiken , «uvfer ,

Elckirolith k- usi Schönberger .
Blumenstrahe 100. Aleronder
1723. 141 «'

Aabenstein - Piano . Briedens .
war«. nuhbaum . schwarz ,
groher Ton. preiswert . Münz -
strahe will . _ _ 74 «'

Pianos , stiiigel . Harmonien .
neu und aebranchi . Friedens ,
war «, arähie Auswahl , gün -
sitae «ahlweil «. Iran » sscrd .
Sendel . Svandauerstralie l»,
am Ratbau ». _ _ 114 «*

Giorlino . - Pianos . neue , gute
gespielte , wohllcile Belegen -
heilen . Koitbulerstr . 5. 75«'

«npserabsällel Queckstlber !
Messtnq ! «innl Rickell «inkl
Bleil Aluminium ! Stanniol !
«ohnaebistc ! PlotinI Bruch -
goldl Silberbruch ! böchstzah .
lend ! Metallschmelze Soldes .

i W- id - nwea 72. Sai . am Bal -
' cnvlai, . _ 131 «'

Is
■ Platin . Gramm 103�- .
Brennstiflc , Platinkontakte .

■Bold . Silber . Silbergeschirr .
Queckstlber . «abngebiste kau-
sen böchstzablend Kriedländer
U. Co. « ommandonten -
strahe 28 l. _ 138 «'

Sc im. Sacke, Schellack kau¬
ten Bebrüdik Borowski .
Bneisenaufttahe I . Rollen -
dort 2878. 120/2 '

SdelmetnOe , Queckstlber .
sämtliche Meiallabfälle kaust
Melall - Einkaukszentrale . «ott -
bilferdamm 66. Morihplah
185 80. _ _

_ _ _ _ _

_
'

Schellack , Stirn , Po t affin ,
Eerestn . Bleiweih , Dcckweih .
« iniweih kauft Alfred Soff »
mann , technische Rohstoffe ,
Berlin 6. 42. Lulsenuter 83,
M- ritzplatz 1063 und 12144 . •

Sclwngsdrähte , Röbel ,
Ligen . Antcr - , Spuldraht .
Wochsdroh ! kauft böchstzah -
lend Eleklrobureau Qrauie »-
strahe 198. Morilzplag 4016.

Platin - . Sold - und Silber -
AHülle . Queckstlber . «eilen .
Ringe. »Bes! ecke . Uhren . Tafel -
ausiäsze Tresten . phologra -
vbische Rückstände . Papiere .
Blübstrumsfasche . alle «ahn -
aebisse . salvelersonre » Silber .
deren Mckstönde und Dekrähe
usw. kauft Platin - und Sil -
berlchmclzerci Broh . Derlln ,
Eösenickerftrahe 28. Teleohon :
Moridplah 6476. Eigene
Schnelze . diresle « erwerwua .

Platin , Brillanten , Sold
und Silber , alte «ahngebille .
Abfälle , «eiten , Ringe . Be-
stecke. Uhren , unmodern ge-
wordener Sdunuck . Tafelauf »
sähe sowie Dekräbe kaust zu
böchsten Tagespreisen Gold -
schmelze «okoski , Berlin ,
Brunnenstrahe 168. Telephon :
Lumboldt 8480. Eigene
Schmelze . Selbstverbrauchrr . »

Platin , Queckstlber , Messtnq -
absälle ! «uvlerablölle ! «innab -
fälle ! Lluminiwnabfall ! Stan -
niolnavier ! Blei ' dO n�> «ink -
absälle ! «abngebistsl Bruch -
goldl Silbcrbruch ! hö- bstzab -
lend ! Fabrikpreise ! „Metall -
schmelze Daruch " , irennstrahe 48
( Telephon Moabit 2848) und
Beuss - Istrah - 28. _ 116 «'

Metalle ! Bedeutende Preis -
steigerungl Plalinr� -
«ahngebifse , «ahn bis 73 . —I
Boldabfällel «ilberabfällel
Münzen ! Safvetorsaurc » Sil -
der ! Queckstlber ! Glüh -
strumvsasche ! Etanniolvavier !
«upser ! Roigiih ! Messtirg !
Aluminium ! Nickel! «innl
«ink ! Blei ! böchstzablend
Schmelzerei Edelwetall - Ei ».
kaussbureau . Beberstrohe 31.
Alerander 4243. _ _ _ 78 «*

«aninfelle . «atzenselle , «ie -
aentelle , Schaffelle und ander «
?4ille lauft laufend ju beben
Preisen Pelzwarenfabrik Aler -
anberstr . 34. Los t . Stock . _ _

*

Pienenwachz . Leim . Paraffin .
Sarz . Lacke. Schellack kaufen
böchstzablend Gebrüder Noock.
Drohe ifranikurterftcahe 25( 26.

«auf « neu « oder aebrauchte
Werkzeuge für eine Maschinen -
sabrik ober ein « ganz « Ein -
richtuna mit Drehbänken und
chobelmaschlnen . Qiierten E.
43 Hauptervebtti »» Vorwärts .

«urser , Mcsstng . Altmetall ,
Quecksilber kauf ! Peter »,
Prenzlanetstrahe 24. _

*

«npser , Mcsstng . Mimetall ,
Queckstlber laust Rlöbu ? .
Waldstrahe 8. _

'

«upser , Mcsstng . Alimötall .
Queckstlber tauft ®. Ermcl .
Gubenerstrahe 59. _

'

«upser , Welstng . Altmetall .
Queckstlber kauft Degrnei ,
Bahnstr . 46. Schönrberg . _

»

«npser , Messtng , Allmetall .
Queckstlber taust Kaase . Ska .
liketstrahe 85 X, Ecke Lau -
stger Vlak .

_ _ _

•

«npscrleitunge », Ligen kauft
böchstzablend Saebel , Brücken -
strahe 18. 8 Trennen . 186 «'

Säcke aller Art sowie Sack.
lumpen kaust «crn . lvbde -
nickerstrahe 20. vorn Iii *

lllcktrowatorial . Leirunas -
dräbte Lihen , Elckfromvw .
ren . Glühlampen lauft Noster ,
Brückenstrohe 15», an der «ö-
penickerstrahe . 486d'
Tpiralbobrer , Kol, schrauben ,

kauft laufend Mülle ? . «5pe -
nickerstrahe 88.

_ _ _

*

Boschmagnete , Lichtmaschi¬
nen . Zündkerzen , «enith - Pal ,
lasvergaser und Au- ozubehör
kaust Brandt , Echlestschestrah «
12. Morihplah 148! . 37 0'

zmMmm
Erfinder - Palentbureau

Packscher , Serlralldtenftrahe
15. «entrum 7800. 75 «»

Deteitinbnrean erledig !
alle ». Adatbertst . 4. 100 «'

Berlih - Schulen ®. m. b. L.
Unterricht in allen Sprachen .
Abcndklallen . Englisch , sfran .
zösisch: 15 Mark monatlich .
«leine Tagesklassen . Einzel -
Unterricht während de» aan -
»en Zage ». Reu : «leine
«lallen für Russisch . Sv- nisch
monatlich 80 Mark . Prospekte
kostenlos . Leipzigerilr 12k»,
Tauenhienstrahe 18».

_ _ _ _ _ _

"

Gaglischea Unterc - chi Fit
Anfänger und fortgeschrit¬
tene . sowie Deutsche und fran -
zöstsche Stunden erteilt ®
Swientn , Gharlottenburg .
Stuttgarterplatz 9, Garten -
bans 17. '

«anfmännilche Brivatlchule
Paul «owalski . «öpcnickcr -
fteah « 148. am Schlcstschen
Bahnhofe Lanbelokurse .
deutsch « und polnische Steno -
graphie , Maschincschreibeu ,
Englisch , ssranzöstfch . Spa »
nisch. Polnisch . Russisch.
Deulsch . Schreiben . Brief¬
lehre . Rechnen , kaulmäniiische
und landwirtschasfliche Bud>.
fllbrung . Tage»- . Abend -
kurfe . _ 77 «"

Kelarich Maurer » Privat -
ssuschneidcschule . Alerander -
plag ( Eingang Sönigsgrabcn ) .
Tage»- . Abendkurse , berren ».
Damenschneiderei . Wäsche.
Putzkurse . Cchniiizeichncn . Pu-
schneiden , Anfertigung .
Schnittmuster . Lebrvlan
kostenlos , ' rcrnsvrechcr : « ö
niastadt 339. 84D

WMWWWM
I Wer hat Veschältigung für
\ arbeitsfreudigen , au » langer

I

Nriegsgesangeiilchaft beimgc .
kehrien « aulmanu . 40 Jahre
alt , viel gcraist und mit ollen
Arbeiten vertraut . Offerten

j unter G. N. 1485 an Laasc »-
steiu u. Bogler , Breolau . '

Echlgster , in Aulagen -
schweihen vertraut , sucht Po-
schältigung aleich welcher Arl
Iänsch , Ebertnstrahe 40. - fR

Mnsternrbeitertnncn , tüch.
tige «rast , in Danerstellniii
bei hohem Lohn gelacht . Ma!
Leiser it . . Backsischlleider unk

1 Maid », «roiicnstr . 32, Safer"
stuhl . _ 2: 17'

I Persekte «uardeiterinner1 für Putz verlangt Martfe ,
Löwcnthal , Eharlottenstr . 27

PläUerinaen , geübt », an
gaMerie neue Damenwäsch ,
vemngen im Lause dauernd
Legitimation , «irschstein u
Michaeli . ' . P! »rkil - d«r Platz 1
Panstowitzbrücke . _ �

Laudarb - iterinn - n verlang
für di « vom ArbeilZnachwoir
aevrüftcn Stellen . Sandwirt
lchastiick « Abteilung . Rllckce
strahe 8. ( 8- 3. ) ltzür Un
terkunlt und BervNequna tf
gesorgt . Meldung mit P «
»leren . 122,:
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